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Jas Ä«mzele«I> Je«tfchl«M
Von Wilhelm Keil .

Mit grausamer Offenheit hat der Reich-finanzminister
Schiffer vor der Nationalversammlung die gegenwärtige
finanzielle Lage des Deutschen Reiches geschildert . Das Bild,
das er entrollte , entspricht kn trübsten Wahr ''-chnnlichkei !s-
bercchnungen , die von Sachkennern angestellt worden sind .
Tas deutsche Volk hat bis jetzt 161 Milliarden Mark
Keichsschulden auf dem Buckel . Um wieviel sich diese
Last noch vergrößern w .rd, kann niemand Voraussagen. Von
dem neuen Kredit von 26 Milliarden entfallen 15 Milliarden
vif die in den letzten Monaten gemachten Ausiabem Es muß
jetzt Indemnität erteilt werden für die ohne gesetzliche Ge¬
nehmigung hei der Reichsbank eingegangen? Wech 'elsckuld.
Anders auZgrdrückt: es muß nachträglich der 16 Milliarden-
Kredit genehmigt werden , der im Oktober im Reichstag angc-
fordert, infolge der Revolution nicht genehmigt wurde , aber
trotzdem flüffig gemacht werden mußte . Tie weiterer , zehn
Milliarden stellen einen offenen Kredit dar, der der Reichs¬
leitung sur Verfügung steht . Ob diese Summe ausreichen
wird zur Bestreitung aller Kosten der völligen Temabilisierung
und zur Wiederherstellung einer geordneten , sriedlichen Slaats-
wirtschash, das hängt abvonkmZeitpu-nkr , an dem der Friede
geschlossen- wird , und von der Gestaltung unserer wirtschaftlichen
Zustände in den nächsten Monaten , die aber auch wiede' mit
der Friedeuswage im engeren Zusammenhang stehen . Welch
großen Einfluß die Wirtschaftslage auf die Reichsfinanzen aus»
übt , ergibt sich ''chon aus der Tatsache, daß der Rüchsantest an !
der Erwerbslo '

enunterstützung im Januar 1919 auf 67 M ' llio-
neu gestiegen ift gegen 17 Millionen im Dezember 1918. Tazu
kommt der Anteil der Eingelstaaten und Gemeinden an diesem
Auirandi!

Das vom Minister Schiffer gezeichnete Bild würde noch
viel trüber sein, wenn es sich zugleich am die Finanzlage der

^ Einzelitamen und Gemeinden erstreckte. Für die Zwecke der'
KriegIwohlfahrtspflege . für BeanstenteuerunB'ulagen, . für d«
Dockung von KrieMchäden (Ostpreußen ) haben

"
auch die Ein-

.zetstaaten Ausgaben gemacht , die in die Milliarden gehen , an
deren Deckung es aber noch fehlt. Tie Lie^erungsverbände
haben für die von ihnen vorge'chofferen Unkrstützungew an
vie Familien der Kriegsleilnehmer noch Rückforderungen an
das Reich zu stellen, die sich gleichfalls auf drei bis vier Milli¬
arden belou' en dürften .

Niemand weiß , wie lehr umere Finanzlage noch beeinträch¬
tigt werden wird durch die endgültigen Friedensbeding
unge n. Tie Kosten der Wiederherstellung der durch den
Krieg zerstörten feindlichen Gebiete hat Teuie'chlanÄ zu über¬
nehmen sich bereit erklärt . Ter Geldwert freier Verpflich¬
tung ist auf 50 Milliarden geschätzt worden. Ob und we 'che
finanziellen Bedingungen die kindlichen Machthaber darüber
hinaus dom deutschen Volke ansinnen werden , muß abcnvartet
werden . Für die feindlickm Staatsmänner , die sich in ihrem
Siegesramch noch ein Restchen nüchterner Urteilfähigkeit be¬
wahrt haben , ''ollte es keiner besonderen Versicherung bedürfen ,
daß es eine Grenze gibt , bei deren Ueberichreitung das deutsche

vernünftiperwei 'e jede vertragliche Verpflichtung oblehnen
und erklären muß : macht mit mir, was Euch beliebt, seid aber
auch der Folgen bewußt !

Lassen wir freie Möglichkeit zunächst außer Betracht und
fragen wir uns , wie wir siuann.iell weiterkommm . Wir haben
uns bisher mit der Anleihenaufnahme und der Notonpresse ge¬
holfen . Beide Mittel sind nicht mehr lange anwendbar . Für
Inlandsanleihen fehlt es in den nächsten Monaten, wenn un¬
sere Wirtschaft sich wieder auf die Friedensarbeit rüsten . Roh¬
stoffe beschaffen , die völlig geleerten Lager lang ' am wieder
füllen soll , an den nötigen flüssigen Mitteln . Tas Ausland
wird uns solange nichts leihen , ehe wir noch keinen gerekelten
Wirt 'chaftsverkehr wieder haben. Tie Notenpresse aber kann
unmöglich immer stärker angetrieben werden , wenn wir nicht
binnen gang kurzer Frist in aller Form den Bankrott anmel¬
den wällen . Ter Notenumlauf des Reiches ist von 2 Milliar¬
den im Jahre 1914 auf 34,5 Milliarden Mitte Februar 1919
gestiegen . Ungerechnet die Noten der Gemeinden , die auch auf
difrem Gebiet in einen Wettlauf mit dem Reick eingetreten
sind. Sckon die unbedingte Notwendigkeit , eine Senkung der
Warenpreise herbeizusühren , erfordert eine Verlangsamung des
Arbeitstempos der Notenpresse. Tenn je größer die Papier¬
geldslut , desto geringer die Kaufkraft des Geldes .

Tie größte Schwierigkeit erwächst dem Reichssinanzminister
in der nächsten Zukunft aus der Verpflichtung , die schwebende
schuld von 58 Milliarden zu docken . Me Schatzsckretäre der
Knegszeit haben sich viel darauf zugute getan , daß wir eine
gute „Anleihepolitik" trieben . Sie waren stolz darauf, daß es
uns gelungen sei , unseren Geldbedarf fast völlig durch lang¬
fristige kon'olidierte Anleihen zu decken , Nährend England und
Frankreich einen großen Teil ihres Geldbedarfs für Kriegs¬
zwecke durch kurzfristige schwebende Schulden bestritten. Von
der Sozialdemokratie ist regen die selbstgefällige Betrachtung
unserer Kriegssinanzierung in steigendem Maße Wider'pruch
Erhoben worden . Nun , da es zu spät ist, hat auch Herr Schiffer
■» deutsche Tockungsmethode c ls völlig ver¬
fühl t p re i s g e g e b e n. Sie hat uns alle die großen Nach-
j*ile gebracht, die mit der Schonung der Steuerkraft des Bc-
sthes verbunden waren, ohne die vielgerühmten Vorteile zu
»ieten. Die KrieKausgaben, die sich von 4913 Millionen im

Tagesdurchschnitt des Jahres 1914 auf IW Millionen im
Tagesdurchschnitt 1918 steigerten , eilten den Anleihoerträgen
immer weiter voraus, und die Folge war, daß trotz der guten
Anleihepolitik der ungedeckte Rest, der auf die schwebende
Schuld genommen werden mußte , rapid erwuchs . So sind
wir dahin gekommen, daß zur Zeit von der kontrahierten
Reichschuld im Gesamtbetrag von 166 Milliarden knapp 93
Milliarden auf langfristige Anleihen und 58 Milliarden ,
al'o m ohr als e iw Drittek auf die schwebende
Schuld v erfüllt .

Die Reickspol -tik must nun darauf eingestellt werden , die
Gläubiger dieser kurzfristigen Sckuld in Bälde zu befriefrg- n .
Tas Wirtschaftsleben Ija*' das Bedürfnis, freie Mittel zurück-
'- uiaugsn. Tie einzige Möglichkeit, diestm Bedürfnis zu ge¬
nügen , liegt in der allgemeinen Vermöaensab -
nab e ,

'fre natürlich auf fre Existenzbedingungen- der kleinen
Vermögen Besitzer die gebubr-nbe Rücksicht nebmen, fre großen
Vermögen aber in noch viel schärferem Maße Herangehen muß .
als bisher angenommen wurde . EineandereRettung
gibt es nickt . — Aul die Hör gen Steuern schärfst? Er¬
fassung der Kriagr- eL ' nne, Mebreinkommen , Erbchafttsteuer )
kann natürlich nickt verzichtet werden . Für den laufenden Be-
Law werden sie bis zum letzten B ''enr - s> nötig :e : n und bei
nesteln noch nickt ausreichen Tie erste große A«s-ab» aber ist:
Abburdimo . der chwebenden Schuld durch eine einmalige allge¬
meine Vermögensabgabe .

Aebsr die n ^uen Vedinqun ^en.
WTB. Amsterdam , 21 . Febr Nack » einer Metdnnq von

„Nieuwe van den Dao" ans London belichteten die „Times" daß
die Alliierten übe- foleende militärische an Tentschlond zu
richtende Waffe"stiMa»dsbed!ngunyen lich geeinigt haben: Neber-
gabe von acht Schlachtkreuzern, zwei Torvedoiägern und 50 Tor-
vednboo ên . die Deutsch'and l o s o r t ansliefern mub. Alle N-
Bootdocks und Neveraturt " erktt-"t: en miilten innerho 'b 15 Tagen
abgebrochen werden De .e>'gssrcuzer wiiNen nb ->erMe' »nd
ibre Kriegktnusr!ilt„ng mu5 zerltört werd-n . Diele Schilfe werden
als gewöhnliche .e, n n d e l s s ch i l f e und Brisen betrachte ' wer¬
den Tie B e f e lf f g u n y v— Helgoland mnb von deutschen
Arb-i'ern un'er Aufsicht der " oi 'erken geschle ' ft werden De
Zuknnf: l>er itnlel wird der Tri -de » t>konfere" z üb-rlegen b'eiben.

In der norgeltrinen Unterhousütrnng >„urd " mitgeteilt . d"h
bisber von Teutsch'and ans- e ' !e^ert wurden : Alle «erwngten
schweren O'efiWJhe und sdeldneschüve . alle verlan "ten Mosch nen-
gewehre Laufgrabenmörle - und Flumenge: au5erdem wurden
noch ausgel'efert 4005 " okowotiven anlteNe von 5000, 126 836
Waggons anstelle von 150 000 und 1276 Motorwagen .

3M« Sianzen Arankreichs.
Paris , 10. ttebr . Nach einer Havasmr 'bunq machte Klotz

gestern in d-r Bud- etkommillion längere Ausfübrnngen , in denen
er auf die ungeheure Belastung der französischen
Finanzen h

'nw 'es. Die Zivil - und ?oilitürans "oben im Laufe
des ledten Finanz>ahres feie« auf 50 Milliarden gestiegen.
Außerdem babe Frankreich verbündeten und befreundeten Natio¬
nen beträchtliche finanziell- Beib 'lle grwädrt Wr fe im R-grifle
einen Entwurf kür eine Steuer nul da? Kapital fertigzustellen , das
demnächst den Kammern vorgeleat werden und von den Steuer«
zahl-rn ein bedeutendes Onler fordern wird. Klon wies sodann
darauf bin, daü d e französischen Nn erbändler d '

e Ansvrüche des
Landes Deutschland - eaenüber obne Schwäche vertreten und diesen
bas Recht der Priorität verschaffen würden.

Am unters Krieqsgefanaeven.
WTB. B e r l in , 20 . F br . Auf das Schreiben des Reich »

minister» Erzverger zur Frage der Auslieferung der
deutschen Kriegsgefangenen bat der Reichsminister erst
bei den Verhandlungen in Trier am 14. Februar die folgmde
schriftliche Antwort des Marschalls Foch erhalten:

„Herr Staatssekretär ! In Beantwortung Ihrer Mitteilung
vom 2 . Februar beehre ich mich Ahnen mitznteürn , daß der
Oberste Kriegsrat der alliierten und asioziierten Mächte sich
dabin Müsstg geworden ist . daß für den Augenblick die Rück¬
führung der deutschen Kriegsgefangenen in die Heimat n i ch t in
Frage kommen könne, daß jedoch diese Mächte mit der größten
Sorgfalt darüber wachen daß dir Schwerkranken und
Verwundete « in möglichst kurzer Frist in die Heimat zu¬
rückgeführt werden. Frankreich ist infolgedeffen im gegenwär¬
tigen Augenblick im Begriffe, unabhängig von den nach Deutsch¬
land und der Schweiz zurückgesandten Kriegsgefangenen die
Heimbeförderung von etwa 2009 Kriegsgefangene » in die Wege
zu leiben. England ist gewillt das gleiche ebenfalls so schnell wie
möglich zu tun.

Mit ausgezeichneter Hochachtung ! Jules Foch."
Wie erinnerlich, hat Reichsminister Erzberger dem Mar¬

schall daraufhin während der lebten Verhandlungen in Trier er¬
klärt, dir Antwort des deutschen Volkes auf d'efen Brief des Mar-
fchallS Foch ließe sich nur in zwei Worte lleiden : Trauer und
Verzweiflung . Minister Erzberger hat diese Worte auch in
der Nationalversammlung wiederholt.

AuS englischer Gefangenschaft .
WTB .Hamburg» 20 . Febr . Heute sind aus England 129

Zivilinternierte hier eingetroffen . Die Leute klagen außer¬
ordentlich über schlechte Verpflegung , Behandlung und Unter¬
kunft während der Fahrt . .

WTB . Haag, 20 . Febr. Der Haager Korrespondent
deg WTB . erfährt von zuverläfsieier Seite : Ter englische
Dampfer „Manitu " von der West -Star-Line mit 750
Zivilgefangenen an Bord , ist heute nach sechstägiger
Fahrt in Rotterdam eingelaufen . Er sollte 590 deutsche
Zivilgesangene mitnehmen , es sind , indessen 5 wegen Sultgen»
entzünd ' lnc, und Erschöpfung auf der Uecersahrt gestorben .
20 Per>. «nfc wegen Erklärung der Atmungsorenne in

Antwerpen gelandet worden . Die schlechten Unter -
brinWngsoerhältnisfe auf dem Dampfer, der früher zu Vieh¬
transporten benutzt worden ist und das jedes mensch¬
liche Gefühl entbehrende Benehmen das Kapitäns und der
Schiff -besatzung, die die bestehenden Mißstände nicht abstellen
wollten , sind die Ursachen der Todes- und Krankheitsfälle ge¬
wesen . Selbst für die Kranken hatte man keinen besfereMaum ,
als einen früher zu ViehstalluncLN benutzten Platz unterhalb
einer Ladelucke. Ter Raum war mcht ausgetegt und Betten
und Strohsäcke waren nicht vorhanden . Tiefer Raum war
gegen Regen und Zug nicht .geschützt. Den Bitten anderer Mit¬
gefangenen g-genüder ^ eine Besserung der Lage der Kranken
herbeizusühren , verhielt sich die Schiffsbesatzung ablehnend.
Die Folge waren die 5 Tvdes'älle. Trinkwasser wurde den
Vassafreren überhaupt nicht gereicht . Ein Teil kr Leute hat
sich während 8 Tagen nur auf Ti ' chen und Holzbänken aus-
ruyen können , da eine Schlafgelegenheit nicht, vorhanden war.

Wesel , 10. Febr . Zwei Transvorte Zivilgefangenrr
von rund 10 000 Personen trafen in der letzten Nacht h

'er ein. Sie
waren 10 Tape von London unterwegs . Bei der Ankunft in Ant¬
werpen und eine in Rotterdam zurück. Ferner mutzten in Unt»
werven und cmc in Rotterdam zurück Ferner mnßien in Ant.
werp.'n 10 n cht transpor .fähige Schwerkranke zurückbleibe «. Bei
der Ankunft iü Ve ^el mußten 5 Personen ms Krankenhaus und
8 in nrztiickie Behandlung gegeben werden . Die Ortsgruppe Welcl
für Kriegsgefangcnenschutz richtete aus diesem Anlaß » uchstehendes
Telegramm an die Nationversammlung in Wei¬
mar : Mit den her e ngetroffenen . in England interniert gewe¬
senen Deutschen wurden außer 18 Schwererkrankten 5 Tote über-
bracht . Diese überaus traurigen Fälle wurden hervorgernfen durch
Entbehrung und Mangel an irgend einer Schlafgele¬
genheit bei einer zehntägigen Ueberfahrt von England nach.
Ro lerdam Die Ortsgruppe Wesel ersncht die Nationalversamm¬
lung dr ngend, ke nerlei Mittel und Wege unversucht zu lasten, der
aller Menschlichkeit spottenden Behandlung unserer Gefangenen
durch baldmögliche Rückkehr ein Ende zu machen .

Spartakus.
WTB . Nürnberg, 18. Febr. Seit gestern trat ein Um¬

schwung : n kr Lage ein. Im Laufe des Nachmittags wurde
d : s Gnseralkommando von kr am Sonntag eingedrungenen
Soldakeska befreit . Die Eindringlinge hatten dort in vanda»
listnfcher Weise gehaust. Sämtliche Wien und Schriften über
Unterstützung kr Kriegsverstümmelten liegen zerrissen- am
Bekn . Unterstützungi -gelder in Höhe von 68000 Mark sind,
ver 'ckwunden. Verhaftete Personen, die Lebensmittel aus kn
Bestänkni kr Depots veruntreuten , sind befreit wo-vkn. Man
hegt den Verdacht , daß der Put 'ch u . a . auch zur Beseitigung
de- gegen die Verhafteten angesammelten Bcweismaterials
dienen 'cllte.

Gestern Abend fanden Wischen den Unabbängiepn uni
den Mehrheits' ozialisten Verhandlungen statt. Die Führer er¬
klärten , daß es ihnen fern gelegen- habe, einen Putsch zu ver¬
anstalten , bestritten aber nicht , bah Unabhänaige den
Put '

ch unterstützt hätten und nicht zurückgeschreckt wären . Ap
beiterllut zu vergießen . Tie auf heute Vormittag einberufen«
Massenpretcstvenammüng mar von Zehntawenden aus allen
Schickten ke Nürnberger Einwohnerschaft besucht . In kn
Fabriken stellten die Arbeiter urd Angestellten zum Zeichen
des Protestes die Arbeit ein. Die Demonstranten zogen in ge¬
ordneten ! Zuge nach dem Generalkommando und vrokestierren
gegen kn frevelhaften Putsch . Ter Fräickische Kurier ist seit
heure morgen befreit .

WTB .Tüsseldorf , 20 . Febr . Die Arbeiten in kn Düssel¬
dorfer Betrieben ruhen fast ! vollständig, selbst ganz kleine Be¬
triebe werden mit Waffengewalt an der Weiterarbeit verhins
krt . Ter Vollzugsrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung,
kn Arbeitslosen, die am Kampfe gegen die Regierungstrnppen
teilnehmen , die Unterstützung -gelder weiter zu zahlen. Die
Familien der am Kampfe teilncymenkn Personen erhalten
Krieg-Unterstützung. Tie Arbeitgeber und die Firmen sollen
geWungen werkn, den Lohn für die Slreikiag» zur Auszah¬
lung zu bringen . In einer Versammlung wurde mitgeteilt ,
daß die Spartakisten beabsichticen, in der Rheinischen Metall¬
warenfabrik Munition Herstellen zu lassen.

WTB . Hof, 20. Febr . Bei einer Kundgebung wegen
der Nahrungsmi ttek - und Kohlennot zogen gestern
Arbeitslose und Soldaten zum Rathause und holten kn Ober¬
bürgermeister Neupert heraus, der gefesselt itn Zug «
mitgehen mußte und schleppten beim „Hofer Anzeiger"
den Chefredakteur mit fort . Beim Oberbürgermeister
hielt die Menge Haussuchung nach Nahrungsmitteln, aber ver¬
gebens.

WTB . Essen a. d. R., 20. Febr . Auf der Zeche „König
Ludwig" in R e ck I i n g h a u s e n hat ein Teil der Belegschaft
von km Leiter kr Zeche durch die Drohung kr ' ofortigm
Zerstörung der Werkanlagen , der sich auch der Arbeitera . is-
schuß angefchlosten hatte, Lohnzugeständnisse erpreßt.
Ein von der Beleg ' chast gewählter Siebeneraus' chuß soll nach
eigenem Ermessen die Beamtenwohnungen auf Lebensmittel
untersucht haben .

Z"m Attentat auf Elemenceau.
WTB. Paris , 20 . Febr . Agence §>adas . Der Urheber des

Attentats Cottin ist auf das Bürgermeisteramt des 16 Arrondiffe- ,
ments gefübrt worden und wurde dort einen: Verböc unterworfen.
Er ist im Jahre 1896 geboren und französischer Nat 'onalität . E»
erklärte, er sei ausgesprochener A n a r ch i st und Hab« schon
>eit ungefähr 6 Monaten daran gedacht , den französischen Mnif -e»
lpräsiden en Elemenceau zu töten, da er ihn für de» «Mt «
der Menschheit halte.
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DeWe RktimlüttsMüilM .

WTB . Weimar. 20. Febr.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2.20 öhr .Abg Tr »ub (D . N. Vp .) : Wenn sich die in wei .en Kreisen aufWilson gesetzten Hoffnungen erfüllen, so würde ich mich freuen,aber ich habe kein Zutrauen zu ihm . Wir wünschen alle bald denFrieden. Tie Revolution hat uns nicht den Frieden gebracht, son»dern uns weiter von ihm entfernt . Die 15 Milliarden alten Kre -dite bewilligen wir, selbstverständlich ebenso die 300 Millionen zurFörderung des Wohnungswc'ens. Wir sehen in dem 9. Novembereinen Tag der na . ionalen SchmachDas Haus wendet sich zur

Erledigung der Kredilvorlagr.
Dazu liegt eine Reihe von Anträgen vor , die Abänderungbezw . Ablehnung des Kredits fordern.
F nanzminister Dr . Schiffer : Ich bitte , alle diese Anträge ab¬

zulehnen. Von den 25 Milliarden sind 15 Milliarden bereits ver¬
ausgabt und durch die Wechselverpflichtungen des Reiches auch

.schon wei . ere 3 Milliarden verbraucht .
Reichsminister Gothein: Ter Abg. Traub hat eine verzwei¬felte. Politik darin finden wollen , daß wir die furchtbar schweren

Waffenstillstandsbedingungenangenommen haben. Wir haben sie
erst nach sehr eingehender Erörterung angenommen, weil w 'r uns
eben in einer verzweifelten Lage befinden . Die verfehlte
Auffassung , daß allein ein scharf geschliffenes Schwert die besteSicherung des Friedens sei, die Größmachtlust unserer Flot . en-

.politik, die Tatsache , daß unsere auswärtige Politik schließlich nichtvon Diplomaten, sondern von General - und Marinestäblern ge¬macht wurde, das ist die Schuld des alten Regimen.s und all derer,' die zu ihm gestanden haben . Dabei stehen wir keineswegs auf dem
Standpunkte, daß die Schuld am Kriege ausschließlich auf unserer«-eite liege Wir kommen nicht an der Tatsache vorbei , daß das
monarchische System in seiner Politik versagt hat ,weil es sich immer auf die Seite jener Leute gestellt hat, deren
Politik jene unseligen Machtkonstellaiion gegen uns herbeigeführtund jede Möglichkeit, den Krieg rechtzeitig zu liquidieren, verhin¬derte. Das Rechtsbewußtsein des deutschen Volkes ist vor allem
durch die Sünden des Militarismus rettungslos erschüt¬tert . Hier wieder Ordnung und Sicherheit zu schaffen, ist die

.wichtigste Ausgabe der Regierung und der Mehrheit dieses Hauss.
Reichsmimster Erzbergcr : Wir treiben in der Waffenstill¬

standskommission in Politik der kühlen Vernunft und des klaren
Rechts . Wer an den Abmackungen des 5. Novembers das geringste
zu ändern suckt, erschwert die Lage des deutschen Volkes in unver¬
antwortlicher Weise . (Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit.)Die 14 Punkte Wilsons sind nickt überschritten worden. Vollkom¬
men unbegründet war auch der Vorwurf, daß wir keine Kommis¬
sion zur Untersuchung der völkerrecktswidrigen Behandlung von
Kriegsgefangenen einge

'
etzi baben. Gerade vom deutschen

Standvunkt aus war die- e Kommission absolut notwendig . Die
Anklagen, die gegen Deutschland erhoben wurden, haben sich in den'allermeisten Fällen als total unrichtig herausgestellt..

Abg. Dr . Kahl (T . Vp . i : Ich holte es für einen schweren poli¬
tischen Unterlassungssthler des Ministerpräsidenten, daß er es niät
«als seine erste Aufgabe betrachtet hat, beim Reichspräsidenten dahin
vorstellig zu werden , daß er unmittelbar persönlich mit der Entente,vor allem aber mit dem Präsidenten Wilson , sich in Verbindung
fetzte und versuchte, eine gerechte Verlängerung des Waffenit.ll-
jstandes durckquietzen. Betrübend, ja beschämend und niederdrückend
zst die Wahrnehmung, daß der Zusammentritt der Nationalver¬
sammlung und die Bildung der neuen Regierung an den Zustän¬den im Reiche nichts wesentliches geändert haben . Natürlich , weil
der Reicksexetutive die Stärke feblt , weil sie kein für diesen Zweck
geeignete Heer hat . Eine Vermehrung der Reichswehr muß als¬
bald erfolgen. Ter friste , schacke Ton des Reichlwehrmini'ters
Noske hat mir in tiefster Seele wohl getan. Auch der mangelhafteste
Obrigkeitsstaat ist nicht so schleckt regiert worden als der Volksstaat
vom 5 . November bis zum 6. Februar . Es war die vollendete Klas¬
senherrschaft . Die Sckuld für den unglücklichen Ausgang des Krie¬
ges trägt der Bolschewismus . Ohne die Revolution lebten wir beute
in ruhigen und gesicherten Verhältnissen. ( Stürmischer Widersrpuch
bei den Sozialdemokraten. ) Wir begrüßen insbesondere , daß seit
dem Amtseintritt . des Grafen Brockdorff-Rantzau untern Fe .nden
gegenüber wieder eine Sprache der Este , Würde und Wahrheit ge¬
sprochen wird . Nur können wir nickt anerkennen, daß wir 1870
Frankreich ein Unrecht zufügien. Ein Völkerbund mit einem ge¬
knechteten Teut ' ckland ist unmöglich .

S êichsminister Landsberg : Herr Kahl meint, wir werden ohne
Revolution zu einer Monarchie mit freiheitlichen Institutionen ge¬
kommen sein . Es liegt mir ferne, den gewesenen Kaiser anzu¬
greifen, der vom Unglück schwer getroffen ist und von dem ich nicht
berkenrren will , datz seine Absichten gut und rein gewesen sind.
Aber ich tue dem Kaiser sicherlich nicht Unreckt, wenn ich sage, datz
er nicht imstande war, umzulernen. Niemals hätte er sick unter

eine freiheitliche Verfassung gefügt . Die Behauptung des HerrnKäbl , daß noch im Oktober eine Nationalverteidigung möglich
gewesen wäre, hat mir große Bedenken verursacht . Den Wunder-
glauben soll man dock aus der Politik ausschalten . Was das deutsche
Volk ruiniert hat , das war der Dämon des Uebermuts. Das Got -
tesge -ckenk der russischen Revolution hat man vergeudet und damit
dos Sckicksal Deutschlands besiegelt . Zwei Wünscke habe ich für
mein Volk : Tie Freude zum Leben und Mut ! (Mehrfacher Bei¬
fall bei der Mehrheit.)

Frau Zieh ( U . S . ) nimmt das Wort zu einer zwei Stunden
langen Rede und bringt allerhand Beschwerden vor . Scharfe An-
griffe richtet sic gegen Noske und seine NoSkegarde. Grenzschutzund Heimaffchutz hält sie für unnötig Wegen Bezeickmung oes
Eisernen Kreuzes als Blutmal erhält sie einen Ordnungsruf , des -
gleicken für ihre Schlußworte, in denen sie von den Kainszeickendes Brudermordes der Regierung sprach. Ebenso erhielten zwei
unabhängige Sozialdemokraten, die diese Aussprüche mit „Sehr
richtig !" begrüßten, Ordnungsruf «.

Ter Antrag auf Verweisung der Kreditvorlagean einen Ausschuß wird gegen die Stimmen der Rechten und der
Unabhängigen a b g e l e h n t.

Ter unabh. Sozialdem. Bock-Gotha spricht für die Ablehnung
de? Kredits urH wird schließlich , als er über die Vorgänge GvthaS
sprach, vom Präsidenten unterbrochen .

Als Gotbaischer Bevollmächtigter versucht darauf ein Dr .
Löwengard aufzutreten .

Reichsminister Erzbergrr teilt jedoch mit, daß die Regierung
beschlossen habe , einen Vertreter von Gotha richsi anzuerkenue"a t/t« tu ><■ Notverfasiung enthaltene» Vor - ti ; .tzi .ngeu für die
Zul-siung nicki erfüllt seien .

Unter rne 'heurem Lärm der .lnroh-i g gm wi : t d»r a >>i - ü ' ckc
Regierungsvertreter aus dem ä . n st en l crit . Eckstßüchwird die Kreditvorlag » nn.tir Abiehi' ung all" Anträge in
zweiter und auck in dritter L - stug - egen Sie - liinmen. Ser llnafc-
hängigen und Vr Deutick-N il,anale - r n nommen

Rächst« Sitzung Freitag nachm .:: ,z 2 U | i . — Schluß 10 Uhr .

Deutsches Reich.
Goliach.

In her Generalversammlung des Bundes der Landwirte,
die am 17. ds . Mts. in Berlin zusammentrat, sprach Bundes-
dicektor o . Volkmann über die innere Unwahrhaftigkeitder
Revolution, die das größte Verbrechen sei, das je von Volkse
genossen verübt wurde . Tie A .» und S . - Räte würden ja
auch vielfach „Aasräte" genannt, weil sie alles veraast hätten.
Der Riese Goliath sei nicht im Kampfe gefallen, sande-n durch
die Schleuder des Juden Tuvid.

Ter Vergleich ist zwar außerordentlich zutreffend , läßt aber
auf keine allzu hohe Intelligenz des Herrn Bundesdirektors
schließen, ist vielmehr von überwältigender unfreiwillicer
Komik . Tas angcpöbelte revolutionäre Judentum kann sich
den Vergleich mit dem biblischen Hirtenknaben David schon
gefallen lassen , dieser Verkörperung jugendlicher Klugheit, Ge¬
wandtheit und Kraft. Bed .eutend schlechter kommt das gestürzte
alte Regime weg, welches Herr v . Volkmann dadurch M ver¬
herrlichen sucht , daß er es mit dem Riesen Goliath den
gleicht. Man muß da an um'

eren , guten alten Matthias Clau¬
dius denken und an seine „Geschichte von Goliath und David
in Renne bracht.

"
„War einst ein Riest Goliath
Gar ein gefährlich Mann .
Er hatte Knochen wie ein Gaul
Und eine f re ch e S t i r n -
Und ein entsetzlich groß es Mau !
Und nur ein kleines Hirn :
Gab jedem einen Rippenstoß
Und flunkerte und prahlte groß. vr. K-n.

Bündlerschrei nach Wilhelm.
Der Bund der Landwicke hält in Berlin seine alliährlick in

die Karnevalszeit fallende Generalversammlung ab. Der Maffeder Agrarier waren bisher d e Verhandlungen eine zwiscken ein
gutes Frühstück und den Nackmittagsbesuch der Blumsäle fallende
Gelegenheit, in der Art von Ruprecht -Nansern Nebengeräusche zurPolitik hervorzubringen. Ter Gewohnheit bleibt man treu ; dies¬
mal aber sind ganz besondere Töne zu hören : im Schrei nachWilbelm und den Hohenzollern kommt der Haß und Zorn gegendie Revolution und ihre Folgen zum Ausdruck . Durch alle Reden

klang die Begeisterung für b :e alte Regierungsweffe und der Wi¬
derwille gegen Demokrate und Sozial .smus . Tie A.- und S -
Räte wurden Aasräte genannt üüd von der Revolution wurde ge .
sagt, sie sei das größte Verbrechen , das je von Volksgenossen ver-
übt wurde. Stehend hörte die Versammlung d :eien Lobgesang
Oldenburgs von Jamffchau an auf die Hohenzollern:

Es ist tief zu beklagen , daß unser König und Kaiser
so schlecht beraten war in der schwersten Stunde . Es hat auch dader große Zivilist gefehlt , der den Zusammenhang kannte zwischen
ihm und seinem Volk ; er ist umgeben gewesen von Soldaten —
gewiß tapferen Männern . Bismarck sagte einmal : Die Militär» '
courage ist offiziell , die Zivilcourage ist viel seltener. Um diese
Zivilcourage zu haben, dazu gehört ein Mann , der das Zivil kennt.Wenn der Kaiser einen solchen Mann gesunden hätte statt des
Militärs in seiner Umgebung , so wäre er gew ß nicht über die
holländische 0 , enze gegangen, sondern bei uns geblieben , und das
wäre besser gewesen für ihn , für sein Haus und das Vaterland!
(Lebhafte Zustimmung. ) Mit tiefem Mstleid muß ich auch der
Kronprinzen gedenken , der an der ganzen Entw .cklung un-
schiildig ist ; wer die Ehre hat . e, den hohen Herrn zu kennen , weiß,mit welch patriotischer Auffassung er in die 'en Krieg gegangen ist!Die Zukunft liegt dunlel vor uns , aber ich habe das Vertrauen,
daß der allmächtige Gott, der unter deutsches Volk demütigt , er
auch retten wird zu seiner Zeit. Jeder Staat ist geschaffen durch
dst Hohenzollern und die Kräfte , die s i e geweckt haben . Manchen
von uns wird die Erde decken , aber sie wird uns leick er sein , wenn
wieder auferstehen wird die Ehre und die Kraft, die jetzt am Boden
liegen , »nd wenn wieder durch unsere Straßen klingen wird —
und das wird es — das alte Sturmlied : „Heil Dir ' im
Siegerkranz , Herrscher des Vaterlands . . ." !

Der stürmische , langanhaltende Beifall der Agrarier zu den
Worten Oldenburgs ist ke ne Offenbarung , man kannte auch so
ihres Herzens Meinung. Einstweilen bedeutet das für die Repu¬
blik keine Gefahr, und wenn die Agrarier tun, was Oldenburg
an einer anderen S . elle seiner Rede empfahl , nämlich streiken,wenn die Zwangswirtschaft mit Ablieferungspflicht und Höchst¬
preisen nickt beseitigt wird, dann könnte Deutschland sogar über
Nacht zur Soz 'alisierung der großen Güter kommen. Der Streik
des Großgrundbesitzes würde unmi.telbar zur Folge haben, daß
die öffentliche Gewalt die Güter beicklagnahmt . Bauern und
Landarbeiter gibt es genug, die mit Freude die Bearbeitung über»
nähmen.

Die Lage der deutschen Eisenbahnen.
Die Betriebslage der Eisenbahnen ist weiterhin

durch die Wagengestellung an die Entente behindert. ES sind bis .
zum 11. Februar 4134 Lotomot .vrn und 136 388 Wagen abgegeben
worden . Angeboten waren der Entente jedoch 10 279 Lokomotiven
und 216 000 Wagen. Die überschüssigen Lokomotiven und Wagen
waren also dem deutscken Verkehrsleben entzogen und werden
jetzt erst wieder zum Gebrauck mit herangezogen . Es sind an die
En '.ente noch abzugeben 860 Lokomotiven und 13—14 000 Wage«, '
und zwar gebt die Abgabe jetzt lehr langsam vor sich, weil unser
vorhandenes Material sich durchgängig in äußerst reparaturbedürf,
tigem Zustande befindet. Aus dieesm Grunde wird eine Beffe-
rnng unserer Verkehrslage auch in absehbarer Zeit kaum möglich
sein . Rach wie vor müssen Kohle und Lebensmittel bei der Wagen¬
gestellung bevorzugt werden, sodaß Gütersperrren , sowie Sperrun¬
gen von Uebergangsbahnhöfen auch für die nächste Zeit nicht zuvermeiden sind.

Rleine Nachrichten.
WTB . München, 20. Febr . Wie die „Neue Zeitung" meldet,Prinz Joachim von Preußen : der mit jener Gemahlin hier '

gestern festgenommen wurde, an den gestrigen Vorgängen nicht '
beteiligt. Er wird unter Bedeckung über die Grenze nach Preußen,'
abgeschoben werden.

WTB . Essen, 19 . Febr . Auf den von dem Streik betroffe ».
"

nen Zechen waren beute im Ausstand 70 Proz . der Belegschaften. °
Bon der ganzen Belegschaft des RuhrrevierS etwa 25 Proz^

WTB . Bern, 19 . Febr . Ter „Tcmps" meldet aus Metz : Das
Kriegsgericht in Vionville verurteilte den bekannte«
Großindustriellen Röchling wegen Ankaufs von Maschine«
aus betzischen und französischen Betrieben zu sieben JahresZwangsarbeit .

WTB . Washington, 20. Febr . Reuter . Das Repräsen¬
tantenhaus nahm die Heeresvorlage im Betrage von
1 Milliarde Dollars an, wodurch die Freiwilligenrekru»
tierung für die Friedensarmee auf 175 000 Mann beschränktwird.

WTB . London , 20. Febr . Reuter . DaS Ergebnis der Ab¬
stimmung der Bergarbeitervereinigung von Süd¬
wales wurde heute Nacht bekannt gegeben . Danach erklärte »:
sich 32903 Bergleute für den Streik, 7990 dagegen .

Das verlassene Dorf .
^Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich Thieme .

24 - ( Nachdruck verboten .)
„So gestattet mir , ein Gebet an seiner Gruft zu sprechen,"

^wandte sich Margarete an ihre Wächterin . „O tut es — nur
ein einziges Mal .

"
Ihre großen, feuchten Augen hefteten sich mit rührend

gramvollem Ausdrucke auf die Soldatenfrau . Tiestz stand
halb ärgerlich auf , sich nach Nils umzusehen. Er war nirgends
zu erblicken. Ein Soldat teilte ihr mit . er befinde sich drüben
am Karren der Mutter Breitenfetd.

„So komm schnell," bedeutete sie kurz ihre Gefangene .
Hastigen Schritts verließen beide den Raum und eilten nach
dem Garten. Lars 'chritt voraus und zeigte Margareten den
Platz , wo er die Grube ausgehöhlt und den Körper des unglück¬
lichen Mannes rkbettet hatte, Tie Stelle war fast flach ge¬
blieben , zum Aufwerfen eines Hügels hatte er sich nickt die
Zeit genommen. Dock war Margarete ihm schon für soviel
innig dankbar, sie küßte seine schwielige Hand und warf sich
weinend auf die Gruft nieder . Wohl eine halbe Stunde
kniete .sie dort , die Erde mit bitteren Zäbren netzend und
heiße Gebete zum Himmel emporwerfend . Vroni stand schwel¬
gend dabei. Sie schien unempfindlich für des jungen Mädchens
Schmerz und Verzweiflung, aber sie störte sie mckt und er¬
widerte nur auf die Bemerkung von Lars , es sei recht von
rt gehandelt , lakonisch: „Wahrscheinlich wird er mich dafür»chlagen."

Tie Stille in Hof und Haus , überhaupt im ganzen Torte
sw

'
ch, je mehr die Zeit sich dem Abend zrmeigte , immer grö¬

ßerem Lärm . Tabak rauchend , spielend , singend und Brannt¬
wein schlürfend hockten die Soldaten mit ihren Weibern , und
Kindern beff

'
ammen. Im Lstn brannte ein helles Feuer,

auch im Hose flammten die Brände wstder auf. Die Beute
war im ganzen mager ausgefallen, doch brauchte man auch
n ' cht zu sparen . Für all dies? Leute galt nur der heutige Tag.
Was man hatte, wurde verzehrt, verspielt , vertrunken. Mut¬
ter Breitenfeld, hatte alte Hände voll zu tun. Sie hatte im
Hofe ein Zelt aufcsschlagen und sie und Susanne liefen be¬
endig hin und ber. . . , I

Nils Karman kauerte mit einigen anderen Reitern in
einer Ecke der 'Wohnstube des toten Kantors. Sie bildeten
einen besonderen Kreis , in dem man die Würfel klappern und
die Becher k ingen hörte . Ter wüste Men 'ch schien sowohl
st . ne Gegangene als sein Weib gänzlich vergessen zu haben.Sein Antlitz hatte sich braunrot cittärit . er trank unmäßig,
grähite die damals landläufigen Gassenhauer und verfolgte
joden Wurf mit weit vorstehenden , blutunterlaufenen gierigen
Augen. Er hatte Unglück im Spiel , das steigerst seine mäß¬
igst Aufregung. Immer häufiger setzte er den Becher an die
Lippen.

Plvtzl 'ch sprang er auf — er hatte wieder verloren.
„ Wo sind die Weiber?" brüllte er . „Sie sollen uns be¬

dienen , Luchs , hol die Frau !"
Luchs , der blinzelnd neben seinem Herrn lag, war mit

einem Satze auf den Beinen . Er verstand genau, was fein
Herr wollte, wahttckeinlick hatte er denstlben Auftrag bereits
des öfteren ausgesührt. Eine Minute später hatte er Vroni
im Garten gefunden.

Bellend sprang er an ihren Kleidern hoch, erschrocken be¬
fahl sie Margarets auszusteben .

„Komm schnell — er schickt nach uns .
"

Halb bewußtlos gehorchte die Waffe. Sie sieh sich wider¬
standslos nach dem Haust führen , das noch gestern ihres Vaters
Haus gewesen und in dem sst nun als die Gefangene roher
Soldaten zu weilen gezwungen war. Schaudernd iab sie das
wüste Treiben in den gestern noch so friedlichen Räumen ,
doch noch mefjr erschauderte sie vor dem Anblick des wikden
Reiters , dessen rotbärtiges, unschönes , von einer Narbe ent¬
stelltes Gesicht im Rausche der Lckdensthaften des Augenblicks
wahrhaft gräßlich enchien . Auch Vroni zuckte zusammen, als
sie ihn in dickem Zustande sah.

„Um des Heils willen , sei ihm folgsam, " flüsterte sie ihrer
Begleiterin zu .

„Zur Hölle mit Euch , Ihr Bestien," grollte der Betrun¬
kene sie an. „Hiecher gehört Ihr , Ewern Herrn zu bedienen .
Die blonde Kanaille soll mir den Becher füllen und kredenz«»
— und paß gut , auf, Tirne, wenn er leer ist — mehr fag ich
dir nicht !"

Vroni löste die Stricke von den Händen der Gefangnen,
zjUernd hockte Liefe neben ihrem Herrn in der Ecke nieto,

seinem Willen zu willfahren. In der Angst des Moments . j
vergaß sie sogar ihre Trauer um den Vater. So unerfahren
sie war, so sagten diese drohenden , zornigen, unerbittlichen
Augen ihr doch genug Sie wußte , daß hier jeder Augenblick
die furchtbarsten Entscheidungen bringen konnte . Nicht nur
ihm , sondern auch seinen Mitspielenden. mußte sie Auswörter¬
dienste leisten . Damit nicht genug, Vroni und sie mußten auch
teil an dem- Gelage nehmen , sie mußten ihm und seinen Kum¬
panen mit dem scharfen Getränk Bescheid tun, und sie wagte
nicht, die widrig Spende auszuschlagen,

Bebend am ganzen Körper lauschte sie dabei auf jede-
Wort, das im Kreüe gesprochen wurde. War sie doch selber
meilst der Gegenstand der frechen Reden, Blicke und Gebärden
der Soldaten , und wenn ihr bie-e Bemerkungen auch oft die
Schamröte bis in die Stirn stieben, so war ihre Angst doch
zu groß , als daß sie nicht furchtzitwrnd jeden Laut zu erhäschen
gesucht hätte. Leicht ward es ihr nicht, denn nur Nils und
Lars, die beide schon mit Gustav Adolf herüber gekommen
waren, sprachen geläufig deutsch, während die übricon Mit-
spielenden die fremde Sprache in einer Weise radebrechten, daß
man darüber unter weniger traurigen UMönden wahr'-chein-
sich hätte lachen müssen . Tas hatte jedoch auch wieder sein
Gutes , denn Margareten entgmg dadurch mancher abscheulich «
Witz, der ihre reine Seele entsetzt hätte .

Plötzlich schlug Nils dröhnend mit der Faust auf den Boden -,
„Tas war mein letzter Taler," rief er wütend. „Wef

borgt mir ?"
Niemand wollte ihm leihen .
„Was setzt Ihr für das?" Mit diesen Worten packte er

Vronis rechten Arm und löste unianft eine silberne Spon-ge
von ihrem Handgielenk. Eine Minute später war die Spange
verspielt. Ihr folgte der schöngearbeitete vercvldete Kamm
aus ihrem Haar, ebenfalls ein Beutestück. Tann der rote Um-
hang, den sie um die Schultern trug. Das arme gedrückte
Wesen opferte alles ohne einen Laut des Wideckpruchs.

„Jetzt habe ich nichts mehr .
" Finster stierten die Augen

unter den buschigen- Brauen hervor . „Doch , d-ie'e noch — wie
hoch schätzt Ihr diese?" Mit wildem Griffe zog er Margaret«
mitten in den Kreis hinein.

(Fortsetzung folgt.).
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2B2S3 . -Bern, 2(X tfebr. Tie Finanzfrage tritt in der , -l- Rastatt , 20. Febr . Einen netten Neinfall erlebte hier ein »

Presse wuner mehr in den Vordergrund. „Tcmps"
, „Petit Pa - j Herr Sartorius , der während des Krieges im Sammelsani- !

ttpen - ^ wtrnal , „ Action Franchise"
, sow e auch die rech.s- rätsdepot als Stabsapotheker tätig war. Herr S . hast nämlick

sozrallstipDen Blatter verlangen volle Bezahlung aller einen gebrauchten Kinderwagen zu verkaufen , der im Jahre 1918
Kriegskosten durch Deutschland . Hiergegen nimmt ' neu 100—120 Mk . gekostet haben mochte und heute vielleicht 180
Iiur ° U1

u
°

cv
U. 6up e ^ ttllung und schlecht : Es wäre Mark neu kostet , für den er aber einem hiesigen Arbeiter 250 Mk.

edl
be$a§lm

^ rr 'Um' irenn mctn gruben sollte, Teu .schland ^ abfordern wollte . Aus dem Kinderwagenhandel wurde natürlich

Soziale Rundschau .

WTB . Pars , 20. Febr. Der Fischdampfer „Ver¬
seuche Ich eiterte auf der Höhe von Sebastopol am 13 . Febr.
Während eines Heft .gen Sturmes . 17 Mann der Besatzung konnten
gerettet werden . 10 werden vermißt.

Süden .
Neue Forderungen der Eisenbahnerverbände .

nicksts . aber eine nette Ueberrasckung war es für den Arbeiter , als er
beim Besuch der Wohnung des Herrn S . secks herrliche große Ballen
Butter und Schinken aufgespeicher : sah. De Ueberraschung war
dann allerdings auf seiten des Herrn Stabsapotheker, als die
Volkswehr kam und die Butter beschlagnahmte ; der Schinken konnte
leider nicht mehr vorgefunden tverden .* Neuenburg b. Müllheim, 21 . Febr . In welck rücksichtsloser
Weise die Ausweisungen erfolgen, zeige kürzlich ein Fall Am
frühen Morgen kam eine Frau über die Rbeinbrücke und klopfte

. . * •
** S

.. c.U gellern zu gwe . Sitzungen zutammen, zur Br ' pcechunz rer ! suchte, schenkte die ausgewiewne Frau einem Kind das Leben ,
neuen LeucrunMulasen cm bodische Beamte und Ärbester. * Achern, 20 . Febr . Die Gendarmerie beschlagnahmte in

Die Regierung teilte mit , daß neue Forderun .)en der Memprechtshofen einen mit sechs Pferden bespannten Möbel -
E'llenkahneroerbände Vorstegen , die den Abschluß von Te.rü - ' ^ ^ en , -n welchem 100 Zentner Tabak befördert wurden. Ter
Verträgen bezkucken . Diese würden einen lausenden Mehr- ! Tabak, für welchen pro Zentner 400 Mk . bezahlt wurden, sollte von
aufwand Von 38 feite 53 Millionen Mark fphputpn SHpi . Bühl nach Bremen verladen werden . — Ferner wurde in Buhl ein

" - WH OO
_ utrefc . Oö Miu .on . n Mart reoeuren . Wer- Wagen mit 700 Liter Branntwein und ein weiterer Wagen mit

Tabak und Mehl beschlagnahmt .
Kehl , 20 . Fe'br. Die französischen Behörden haben erklärt,

iere Anträge auf Regelung der Dienst - und Ruhezieten würden
eine weitere Ausggoe von 15 Millionen erfordern. General¬
direktor Schulz gab sodann einen Ueberblick über die Finanz^
läge der bad . Eisenbahnen , wie ' er schon veröffentlicht worden
ist . Für das Jahr 1919 muß danach mit einem voraussicht¬
lichen Betviebsausfall von 90 bis 100 Millionen gerechnet
werden, ohne daß eine Schuldenverzim'

ung eingerechnet wäre .
Finanzmimster Tr . Wirth erläuterte die Finanzlare in

per allgemeinen Staatsverwaltung , die nicht minder trüb ist.
Der ungedeckte Aufwand für 1918 dürfte ungeBhr 100 Mill.
Mark betragen und dazu kommt die Schuld des Reiches an ' der unter 8er Hand nach auswärts verkauft werden iolltc . Auch

die dr Stadt ' Kehl auferlegte Strafe von , 5000 Mk., die ausgespro¬
chen wurde, weil dem Franzosenfreund Levant die Fenster einge¬
worfen worden sind , auf 1000 Mk. herabsehen zu wollen , wenn es
gllngt, den Täter zu ermitteln ,

* Offenbach , 20. Febr. Einer der ältesten Bürger unserer
Stadt , Kreissekretär a . D . und Custus des städtischen Museums
Karl Frowin M a v e r ist im Alter von 92 Jahren gestorben .

* Lahr. 16. Febr . Vor einigen Tagen wurde , hier auf dem
Bahnhöfe zwölf Zentner unfermentierter Tabak beschlagnahmt ,

Baden für vorgelegte Familienuntevstützungen an die Ge¬
meinden, sodaß Baden vorläufig mit einer Staatsschuld von
ich^ r^ d ? jif S J 5

* ! mer beabsichtigt , die Melioration landwirstchaftlich unerscklossenenschwerend w .rkt für oie künftige Emw . ckwng , daß das Reich . Geländes auf den Schwarzwaldbergen. Weite Strecken , die jetzt

in Offenburg wurde eine größere Menge Tabak , angeblich 60 Ztr .,
behördlich konfisziert .

Bom Schwarzwalb, 17 . Febr . Die Bad. Landwirtickastskom -

r . Durlach, 17. Febr . Ter Konsumverein für Turlach un1)(
Umgegend hielt gestern im Lokale zum „Lamm" eine außerordent¬
lich stark besuchte Generalversammlung ab. Der Vorsitzende des
Aufsichtsrats Herr Chr. Dahn gedach.e >der aus dem Felde zu-'
rückgekehrten und der als Opfer des Weltkrieges in fremder Erde!
ruhenden Mitgl eder, deren Andenken durch die Versammlung in
üblicher Weise geehrt wurde . Hieraus erstattete Herr Ziegler den !
Geschäftsbericht für das erste Halbjahr des laufenden Geschäf.s»
jabres 1918/19 ( 1 . Juli bis 31 . Dez . 1918) ; demselben ist zu ent¬
nehmen , daß sich der Umsatz in der Berichtsperiode auf 208779,42 !
Mark beläuft, wovon auf das Warengeschäft 200 025,38 Mk. oder '
40120,23 Mk . mehr und auf das Milchgeschäft 8754,04 Mk. oder -
4747,84 Mk . weniger entfallen, als in gleicher Periode des Vor¬
jahres Aus der Bilanz seien folgende Ziffern erwähnt : An jeder¬
zeit flüssigen Mitteln sind vorhanden 34 439,24 Mk., angelegte
Werte (Bankeinlage, Anteilkapital an genossenschaftlichen Unter¬
nehmungen) 18 328,97 Mk , Haus - und Grundbesitz 414M Mk.,
Warenvorräte und Inventar 71 879,34 Mk. Diesen Aktivposten
stehen folgende Passiven gegenüber : Spareinlagen der Mitglieder
18 876,37 Mk ., Geschäf .sguthaben der Mitglieder 36699 Mk., Gut¬
haben der Lieferanten 5189,50 Mk. , Guthaben ausgeschiedener Ge¬
nossen, Kautionen der Angestellten und Rückvergütung 9 389,29
Mark und ein eigenes unteilbares Vereinsvermögen in Form von
Reserven in Höhe von 48185,88 Mk. Ter Reinertrag beziffert

'

sich für das erste Halbjahr auf 16 737,56 Mk., während der Haus¬
und Grundbesitz mit 31000 Mk . Hypotheken belastet ist. Des wei-
: eren gab der Redner ein '

ge wichtige Geschäftsvorfälle bekannt , so
u . a . Eingaben an die Kommunalverbände Durlach -Stadt und
Durlach-Land betr . den Bezug des Verbrauchszuckers durch die
G.E .G, wodurch eine bedeutende Ersparnis für die Konsumvereins¬
mitglieder erreicht würde . Während die Verwaltung nunmehr
vom Kommunalverband Durlach-Land bere is im Besitze einer
günstigen Antwort ist, läßt der Kommunalverband Durlach -Stadt
eine Stellungnahme bislang vermissen , woraus allerdings die Er¬
wartung eines abschlägigen Bescheides noch nicht hergeleitet wer¬
den soll . Ferner brachte Herr Z

'
egler eine Entschließung der Ge»"

samtverwal.ung zur Verlesung, in deren erstem Teile die alsbal¬
dige Aufhebung der eigenen Verkaufsstellen des Kommunalver¬
bandes Durlach-Stadt sowie der im Bezirk des Kommunalver -

und Ä ^ Bunäpssiaat- n ^ omrmiOeuer greifen wird nur mit Gestrüpp
'
fe^ chKn sstck . eignen fick wobl zum ÄnLau oi?d

^ WNe? wA1? d« Entschlichung
"
dieund den Bundesstaaten nur die e: ne oder andere indirekte Kartoffeln ofe Korn. Nach Erbrüt der ichneefreien̂ Zeit tttrb j Aufhebung des Kundenzwangs für den Brotbezug gefor-i.Steuer belassen will . Immerhin ser' der Stand der bad . F:

nanzen — für sich allein betrachtet — erträglich und das sei wenden Gegenden vornehmen ,
der guten Finanzgebahrung Badens vor und Während des Tr.becgt . Febr Im Schwarzwald trecken augenbl -ckstch
Grißn ^a » • fvvvrffr, o,_ c. • , , , . , mehrere Schwindler ihr Unweien . In Tenncnbronn „kontrollierte

'
s.
n ‘ ~ ri r E ItU,to ^ ^ nneLn

r̂
tete tn? ein Unbekannter bei einem Landwirt die Geldscheine; er erklärte

folgenden uoer den Ltand des neugebstdeten Bolksbeeres und -

Besichtigung der in ü'iage fom- jjer{, ajf0 die Freiheit der Brotkar. e Nach einer kurzen Aus-
**' "" “

spräche fand die Entschließung einstimmige Annahme durch die
Versammlung.

Der weitere Gegenstand der Tagesordnung hetraf die W a h V
eines Vorstandsmitgliedes und Geschäftsfüh -'

wünscht dabei , daß sich hauptsächlich auch Söhne reicher Fa
mitten Kur Verfügung stellen möchten. Di ? noch bestehenden
alten Organiiaftonen sind möglichst rasch cmMüö

'en. — Bei
Bechrechung dreier Reeiierungsberschte wurde im Haushalt-
aus'

chuß von Men Setten darauf Hingewtesen , daß unter '
iSßoJ ! üb>er

^
die finanzielle Lage vollständig aufgeklärt werden

jmuß. damit lls sich keinen gedbrlichm Wuiionen hingibt .
' Nur

Arbeit und
. strenge Pflichterfüllung jedes Einzelnen kann uns

bor dem völligen Zusammenbruch retten .
Die Linderung der Fliegerschäden .

Die Abgeordneten Göhring und Gen . (Dem .) haben bei
Aer badischen Nationalversammlung folgende Interpellation'eingebracht : Die häutigen Fliegerschäden während des Krie¬
ges haben zahlreiche Opfer in Freiburg, Mannheim. Offenburg ,
jLahr und anderen Orten gefordert . Eine große Anzahl von
Famllien sind in schweres Leid und außerdem in große Sorge
durch Beschädigung oder durch fet Verlust der erwerbenden
Familienmitglieder versetzt worden . Was hat bis jetzt die
Mdische Regierung zur Linderung dieser so viele Teile un¬
serer Bevölkerung schwer schädigenden , Ereignisse getan und e»
re :cht , und was gedenkt die Regierung weiter zu tun , um den
wohlbegründeten Ansprüchen der Geschädigten bei der Reich
Regierung mit allem Nachdruck Erfüllung zu verschaffen .

Die Versetzung des Herrn Dr. Asal.
* Die Versetzung des bisherigen Amtsvorstandes von -ckwet -

n, l - D’*" * lyi .*.*. V* ’U* JVUt [tuiF I
MImgen und hatte dort mit unglaublicker Paschawillki'"- r - oi -"-t.L«m damaliges Verhalten in Ettlingen wurde in einer Reihe Ar¬
tikel im „ Volksfreund " derart beleucklet , daß das Minn'iermm Offi-
Mklage gegen den Redakteur Kadel und den Geschäftsführer des
Bsuarbeiteroerbandes, Philipp , erhob . Der Prozeß, der im
ganzen Lande großes Aussehen erregte, kam am 5. November 1909
pm Austrag und dauerte drei Tage lang. Am 7. November abends
11 Uhr erst wurbê das Urteil gesprochen und Kadel zu 160 M und"

ycktpp zu 50 Jt Geldstrafe verurteilt — wegen Formalbeleidi-
flung. Der Wahrheitsbeweis der Anickuldigungen ivurde
in vollem Umfang als erbracht angekehen. In Anbetracht besten
wurden

^
denn auch Kadel nachträglich die nicht unerheblichen Gc -

uchtskosten geschenkt und auf die Staatskasse übernommen. Herr
chal wurde nach dem Prozeß nach Schwetzingen strafversetzt, dort
icheint er sich aber auch unangenehm bemerkbar gemacht zu haben ,denn die Manheimer „ Volksstimme " schreibt:

„Ter frühere Amtsvorstand von Schwetzingen , Herr Dr . Asal ,
dvirde nach dem VerwaltungKüf in Karlsruhe versetzt. Diese Ver¬
setzung hätte schon längst vor dem 9. November vor . Js . kommen
müssen , wenn man in Karlsruhe sick nicht io einseitig ans die Person
ilsal festgebissen hätte . Tie Vorgänge in Ettlingen im Jahre 1909,
too Herr Asal als Amtsvorstand eine Art Paschawirtschaft trieb ,Mte die damalige Regierung sckon veranlassen müssen, einen sol-
hen Beamten vom Verkehr mit dem Publikum zu entfernen. Aber
»wn hatte in Karlsruhe damals Freude daran , einen iolcken
»schneidigen" Amtsvorstand zu haben . Wenn man von festen der
Regierung nach den Ettlinger Vorgängen gegen diesen Herrn ener¬
gisch emgeschritten wäre, so hätte dann im Jahre 1913 die Reit-
Ichulaffäre !n Brühl nicht Vorkommen können , di? ebenfalls mit
siner kläglichen Niederlage des Herrn Dr . Asal endigte . In dem
vktlinger sowohl wie in dem Brühler Prozeß hatte die Staatskasse
die Kosten des Verfahrens übernommen . Wenn ein mittlerer oder
gar unterer Beamter in der Weise die Staatskasse belastet hätte ,
jo wäre dieser schon bei dem ersten Falle aus dem Staatsdienste
geflogen. Herr Asal stammt aus der alten Bürokratenschnle , die sich
»ls Herrscher über die Masse fühlen und glaubt in seinen Hand¬
lungen unanfechtbar zu sein . Leider gibt es in Baden nock eine
Anzahl derartig veranlagter oberer Staatsbeamten , denen das alte
System noch stark in den Knochen steckt . Hoffentlich kommt auch
hier eine den Zeitverhältnissen entsprechende Aenderung."

* Kriegsabgabe 1918. Es wird daraus aufmerksam gemacht,

der Betrag von 1200 M bestehe in falschen Papieren und verschwand
damit. In St . Georgen nahm ein Schwindler Aufträge für
Hemdenstoffe , Kaffee und Petroleum entgegen , kassierte das Geld
ein und verschwand. Ein anderer Gauner gack sich in verschiede¬
nen Höfen als Zahnarzt aus . Einer Bäuerin hat er 21 Zähne aus-
gezogen , nahm den Betrag für ein künstliches Gebiß und ver¬
schwand ,

* Hornberg bei Triberg , 19. Febr . Die Frage eines Tal-
sperreneübauezi über den Wasserfällen in Triberg wird in indu¬
striellen Kreisen zurzeit wieder lebhaft erörtert . Demnächst wird
eine Besprechung der Interessenten stattsinden . Sckon vor Ausbruch
des Krieges waren die Vorarbeiten der Planfertignng beendet ; die
Baukosten wurden zu rund einer Million Mark, veranscklagt ,

* Meßkirch . 18. Febr . In den Gemeinden Kreenheinstetten
und Rast sind die Pocken aufgetreien. Im erstgenannten Orte
sind bereits ein Ebepaar , die Eheleute G l o cke r , daran gestorben .

* Konstanz , 18 . Febr. Großes Aufsehen erregt in Rorsckach
die ' Verhaftung des Stickerei -Industriellen Karl Fenkart wegen
Goldschmuggels . Er hatte für über 13 0M Franken Gold in den
ausgehöhlten Absätzen seiner Schuhe nack Vorarlberg geschmuggelt.

* Mannheim, 17. Febr . ^ßer 61jähr'
ge Zimmermann Hein¬

rich Rosenkranz schnitt an 'einer Kreissäge Holz. Dabei flog
ihm ein Stück Holz an den Leck und Rosenkranz fiel infolge

chreckens tot zu Boden . — Am Samstag veranstalteten etwa 40

rers ; es wurde seitens §es Aufsichtsrates für dieses Amt Herr
Ziegler, bisher Sekretär des ' Konsumvereins für Straßburg und,
Umgebung , in Vorschlag gebracht und auch einstimmig gewählt . —
Bei den für den Aufsichtsrat vorgenonnnenen Ergänzungswahlen,
wurde neben einer Frau (Frau Knecht) auch ein Vertre er der ,
Intellektuellen , Beamten und Festbesoldeten , Herr Betriebsassistent >
Preis gewählt. Mögen sich diese Kreise , die bereits in erheblicher

'

Zahl unserer Genossenschaft angeschlossen sind, nun auch in recht
reger Weise an der konsumgenossenschaftlichen Arbeit betätigen
zum Wohle der gesamten Konsuinenten. Es wurde ferner neu-
gewählt Arbeitersekretär P r u I l sowie die ausscheidenden Mit¬
glieder Müller , Schuckert und Stutz wiedergewählt .

Nach einigen kernigen Ausführungen des Geschäftsführers
über die Zukunftsaufgaben der Genossenschaftsbewegung und ihre
volkswirtschaftliche Bedeutung gerade im Hinblick auf unsere dar- i
niederliegenden wirtschaftlichen Verhältnisse hatte die imposante .

'
und ebenso eindrucksvolle wie würdige Versammlung ihr Ende er¬
reicht.

Die Genossenschaftsbewegung ist nunmehr, nachdem der schreck,
tiche Krieg beendet, auch in Durlach in ein neues und überaus
bofsnungsvolles Stadium getreten und können wir der ferneren,
Entwicklung im Interesse der Verbraucher nur viel Glück wünschen,

-l- Reichsbund der Kriegsbeschädigte « und ehem. Kriegsteil-
Personen beiderlei Geschlechts im Warwsaal 3 . Klasse des Haupt- nehmcr , Bezirksverein Rastatt . Eine gute besuchte Versammlung
r. r. '- r. -P -* _ o » • _ i _ * _ _rj__ <, - »;_ _r. . fil iS/v»* GtrTUrtSfMJrrfviStrt +ovt ir *tX © rtDrtgtdtfrtjaXmöv frtrrlX nm f-ohlon Srvrrrr -bahnhofes zum Teil in angetrunkenem Zustande eine Tanzbelusti,
gung. Dies wurde ihnen von Volkswehrleutenuntersagt.. Darauf
entstand eine Schlägerei, wobei zwei Volkswehrleute und ein 2lr
beiter durch Messerstiche verletzt wurden.

* Eisenz, 17 . Febr . Als e ne Kommission die Bestandsaufnah,
men von Getreide bei den Landwirten vornehmen wollte , setzten
sich d ' ese zur Wehr und die Kommission rief die Landesschutzleute
aus Eppingen zur Hilfe. Inzwischen sammelten sich etwa 3M
Bauern vor dem Rathaus . Als die Landesschutzleute hineingingen ,
dräng .en etwa 40 Landwirte ihnen nach, überwältigten sie und
nahmen ihnen die Waffen ab.

Ein Notschrei ans der Heilstätte Friedrichsheinl.
Man schreibt uns aus Frie brich sh ei m : Die Verwr

gung der kiesigen Heifftätte mit Misch bildet seit lanrem das
Schmerzenskind der Lazarettleitung. ' In letzter Zeit ist die
Milchversorgung aber zu einer wahren Kalamität geworden,
da die Lieferung bis zu einem Sechstel der früheren Menge
Zurück,iegangen ist. Hauptlieferant ist die Gemeinde Kan -
d e r n. Wiederholte Beschwerden hatten bis jetzt keinen Er
cklg . Wir richten nun einen Nottchrei an das Ernöhrungs '
Ministerium mit der dringenden Bitte, dafür sorgen zu wol¬
len , daß uns Soldaten , die wir unsere Gesundheit im Kampfe
fürs Vaterland eingebüßt haben , die uns nötige Milch znge-
wie 'sen wird. Daß nur die schmutzige Profitsucht der Milch-
oradupenten die Ursache unterer schlechten Milchvefforgung
ist , beweist der schwungvolle Schleichhandel mit Butter,
das Pfund zu 12—15 M . Ist es da ein Wunder , daß gar
niancher diesen Blutegeln die Franzosen auf den Hals wünscht ,
zwecks Kur ä la Hanauer Ländle?

Etappenmut. Vor einigen Tagen ging eine Meldung durch
die deutsche Presse, daß der Soldatenrat der 2. Marinedivision die
Forderung aus Verhaftung des in Baden -Baden lebenden früheren
Kommandeurs der Division , Vizeadmiral Jasper , gefordert habe,
weil dieser «inen Marinesoldaten erschossen habe. Wie nun aus
Baden-f̂ den berichtet wird, hatte Admiral Jasper auf Auforde -
rung des dortigen Garnisonkommandos einen Kreis geladener
Gäste , darunter Militär - und Zivilpersonen , Vertreter des Sol-
datenrats , der Presse usw . versammelt um sich zu recktfertigen .
Den Ausführungen des Vizeadmirals Jasper war zu entnehmen ,
so wird weitergemeldet, daß es sich in dem genannten Fall um «ine
schlimm« Disziplinwidrigkeit während dos Rückzugs handelte , daß
ferner der betr. Matrose die Flucht ergriff und trotz mehrmaligen
Anrufs und eines blinden Warnungsschusses nicht stehen blieb,
worauf dann der leider tödliche Schuß erfolgte , den Vizeadmiral
Jasper selbst als höchstbedauerlichen Unglücksfall bezeichnete, da
abmlut keine Absicht vorlag, den Mann zu töten . Das Kricgsgericht

î ! rat jener Division unter Zusicherung des unbedingten Vertrauens
außerordentlicke Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr hatte7 -"rgonnen werden w .rd . _ I Der Herr Vizeadmiral mag vielleicht mit seinen Enffchuldigun -

* Durlach, 20. Febr. Nach schwerem Leiden ist im 54. Lebens - 1gen Eindruck bei den Leuten macken, die noch in der alten, eng-
stahre der Direktor des hiesigen Gymnasiums Dr . Josef Jäger ! stirnigen Geistesverfassunades ftüheren preußischen Militärshstems
gestorben. Er übte vor seiner hiesigen Tätigkeit in Karlsruhe die , leben. Für uns ist ein Mörder ein Mörder, ob er einen Menscken
Lchrtä igkeit aus und war auch einige Jahre Direktor der Real- nun aus kalter Mordlust oder nach den Paragraphen des preußi-
(Ämnaiten in Mosbach und Ettenbeim. Ischen JnstruktionSbucheszufammenschiießt.

der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer fand am letzten Sonn,
tag , 16 d . M ., ini „ Badischen Hof " in Gernsbach statt . Genosse
R e n t.s ch l e r (Rastatt ) hielt das Referat und sprach über die be-,
rechtigten Forderungen der Kriegsbeschädigten , die ihryn größten
Reichtum , ihre Gesundheit, opferten, um den Feind von der £ et,
mat sernzuhalten. Der Redner betonte die Notwendigkeit der Mit¬
wirkung von Kriegsbeschädigten bei Gewährung, Entziehung oder .
Herabsetzung der Rente und sprach anschließend über die Invaliden¬
versicherung , die ihre Feuerrpobe während des Krieges bestanden ,
habe. Auch die Hinterbliebenen der gefallenen Kameraden müssen:
dem Reichsbund zugeführt werden. — Die Diskussion war eine sehr '
rege ; es wurde von seiten der anwesenden Kriegsbeschädigten der
Wunsch geäußert, auch in andern Orten Versammlungen cckzu -
halten, um die dem Bund noch fernstehenden Kameraden zu gewin¬
nen. Sehr erfteulich ist es, daß sich bei Schluß der Versammlung
25 Kameraden zum Reichsbund neu angemeldet haben .

g . Hattingen, 6. Febr . Die auf Sonntag , 2. Febr. vom Ver¬
band des deutschen Verkehrspersonals nach der Kantine Leo¬
poldshöhe emberufeue öffentliche Eisenbahnerversammlung
war sehr stark besucht , gegen 400 Personen waren anwesend . Re¬
ferent war Kollege Gauleiter Schneider aus Karlsruhe, der
ücn schweren Kamps der Organisation mit der Verwaltung wäh¬
rend des Krieges schilderte . Trotz übermäßiger Leistung der Eisen¬
bahner hätte das Entgegenkomuien nur in Worten niemals aber
in Taten bestanden . Die Revolution habe das Bestehende in einen
Scherbenhaufen geschlagen aber ein großer Teil Scherben sei von
der Eisenbahnverwaltung mit in die «eue Zeit hinübergenommen .
worden . Und sckon erhebt auck die Reaktion wieder ihr Haupt , so
daß die Eisenbahner allen Grund hätten, fest zusammenzustehen ,
uni für das Kommende gewappnet zu sein . Redner gab dann'
Aufschluß über die Vereinigungsverhandlungen mit dem badischen
Eisen'bahnerverband. Vorstand Müller vom bad. Effenbahner »
verband kam bei diesem Bericht nicht gerade glimpflich davon.
Unser Standpunkt in dieser Frage ist klar . Wir sind eine zen¬
trale Organisation und nur auf diesem Boden kann es eine Eini¬
gung geben . Des weiteren kam dann der Redner auf d 'e Forderun¬
gen zu sprechen, die der letzte Gautag aufgestellt hatte. Große ,
Entrüstung rief der Beschluß der Verfassungskommission der
bad. Nationalversammlung hervor, das Koalitionsrecht der Staats¬
beamten und Staatsarbeiter durch besonderes Gesetz zu regeln .

Die Diskussion war eine rege Die meisten Redner sprachen
zur Verschmelzungsfrage, durchgehend im bejahenden Sinne ; nur
über das^ „Wie" gingen die Meinungen auseinander. Auch wegen,des geplanten Koalitionsrecktsrauües fiel manch hartes Wort. In

'
einem Schlußwort stellte Kollege Schneider auf Anregung einer

Mitgliedes des badischen Verbandes hier eine ganz neue Organi»
sation auf ftischen Grundlagen zu gründen, fest, daß jetzt für
ölche Sachen keille Zeit sei. Jetzt heißt es : arbeiten und wem es

da ernst sei, dem fänden die Tore des Verbandes weit offen , für
Beamte wie Arbe ter . Tie vielen Neuanmeldungen zeigen auch,
daß die Kollegen gewillt sind , diesen Weg zu gehen . Zum Schluß
wurde folgende Resolution angenonkinen :

„Die am 2 . Februar 1911) in die Kantine Leopoldshöhe vom
Verband des deutschen Verkehrspersonals einberufene, sehr stark
besuchte öffentliche Eisenibahnerversammlung nimmt mit* Ent¬
rüstung Kenntnis , daß die Verfassungskommission der badischen
Natwitalversanimlung der Meinung ist , das Koalitionsrecht der
Staatsbeamten und Staatsarbeiter durch besonderes Gesetz zu
regeln. W 'r verlangen mit aller Entschiedenheit volle Glsechbe -
rcchtigung aller Staatsglieder .

"



Nr . 44 . Freitag , de» 21 . Februar 1919 . <g % tX

ftn * 5 er Partei
Hagsfeld , 21 . Febr .

143 Uhr , findet in der
Versammlung statt .

Kommenden Sonntag 23. Feb .r , nachm.
„Kanne " eine öffentlcke Bürger -

„ , Ta sehr wicktigc Angelegenheiten zu
beraten sind ( u . a. Wohnungsfrage , Dürgergaüholz ) erwarten wir
von der ganzen Einwohnerschaft einen zahlreichen Besuch . Anschlie¬
ßend hieran findet noch Parteiversammlung statt , an der
ich unsere Genossen zahlreich beteiligen wollen .

r . Durlach , 19 . Febr . Sozialdem Verein . Nächsten
Samstag , 22 . Februar , abends 8 Uhr, spricht Genosse Dr . K u l l-
m a n n . Rechtsanwalt und S .adtrat aus Karlsruhe , in einer Mit¬
gliederversammlung im Gasthaus zum „ Lamm " über : Die Lehren
von Karl Marx . In Anbetracht des 'ehr zeitgemäßen Themas er¬
warten wir , daß die Genossinnen und Genossen für guten Besuch
>er Versammlung besorgt sind.

Kleinsteinbach , 19. Febr . Der sozialdemokratische
verein hält am 22. Februar , abends 8 Uhr , im „Och'en" eine
M :tgl

'e! crversümmlung ab , zu der alle Parteifreunde eingeladen
find . Unsere Partei hat bei den verflossenen Wahlen einen guten
krfolg davongetragen : 277 sozialdemokratische Stimmen gegen
181 gegnerische. Die Mitgl

'
ederzahl steh: aber in keinem Verhält -

nS zu d e ' en abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen . Es ist
klufgabe der nächsten Mitgliederversammlung , zu untersuchen , wie
sie: eine Besserung erzielt werden kann . Auch ist ein tieferes
Zmdringen in die Grundsätze und Forderungen der Sozialdemo¬
kraten von nöten . Neue Wahlen , neue Kämpfe stehen uns bevor,
besonders die Eenreindewahlen harren ihrer Erledigung . Ange¬
sichts all dieser kommunalen Aufgaben ist e :ne gute Organisat on
no .wendig . Es ist deshalb Pflicht aller Parteigenossen , vollzählig
zu der Versammlung am Samstag zu erscheinen.

Graben , 19. Febr . Sonntag , 23. Febr ., nachmittag » 3 Uhr,
findet im Nebenzimmer des Gasthauses zum „Erbprinzen " eine
Versammlung des Sozialdem . Vereins statt . Eine Frau aus
Karlsruhe wird über „Die Aufgaben der Frau im Staat und in
der Gemeinde " sprechen. Alle Par eimitglieder und deren Frauen
und erwachsener Kinder , sowie alle Leser und Leserinnen der Par
teipresse sind zu d esem Vortrag eingeladen . Auch die Freunde
unserer Sache und Leser der Parteipresse mögen erscheinen. Die
Parteigenossen , die jetzt von der Liste zum Krankenverein gestrichen
worden sind, mögen sich am Sonntag melden . Die Angelegenheit
soll verfolgt werden .

s . Durmersheim , 21 . Febr . Soziakdcm . Partei . Morgen
Samstag , 22. d . M ., abends 7 Uhr , findet im Gasthau ? «zur
Krone " eine Parteiversammlung statt . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist pünktliches , sowie vollzähliges Erscheinen aller
Parteigenossen unbedingt notwendig . Fehle keiner. Leser der
Parteipreffe , sowie Freunde unserer Sache sind freundlichst ein
geladen .

Würmersheim , 19. Febr . Sonntag , 23 . Febr ., nachm . 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Schiff " eine Wahlvereinsver¬
sammlung statt . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird
erwartet . Auch die Leser der Parteipresse werden um ihr Erschein
' .tn gebeten .

w . Gengenbach , 21 . Febr . Sozialdem . Verein . Sonntag ,
!3. Febr ., findet ein U n t e r h a l t u n gs a b e nd iitr „Lindensaal '
tatt . Beginn abends 5 Uhr, Ende 10 Uhr . Zu dieser Veranstalt
tung sind unsere Mitglied . r freundlichst eingeladen und werden
am zahlreiche Beteiligung ersucht.

t . Oberkirch , 19. Febr . Sozialdem . Verein . Wir weisen
nt dieser Stelle nochmals auf die am Sonntag im oberen
Saale des „Bad . Hofes "

, nachmit . ags 4 Uhr stattfindende außer
ordentliche Versammlung hin . Die Tagesordnung : Bericht über
die Freiburger Wahlkreiskonferenz sowie Aussprache über die &e
vorstehenden Gemeindewahlen machen es notwend g, daß alle Ge-
nassen, Freunde unserer Sache und Gewerkschaftsinitglieder zu
dieser Versammlung erscheinen . Ebenso laden wir alle Frauen
dazu ein, damit auch sie die Gelegenheit erhalten über geeignete
Personen , die auf den Wahlvorschlag kommen sollen , zu entschei¬
den Nach der Versammlung gemü : lickes Beisammensein bei must ,
kalischen ernsten und heiteren Vorträgen .

Offenburg , 20. Febr . Sozialdem . Verein . Samstag
22. Febr ., abends 8 Uhr , findet im hinteren Lokal der „ Brauerei
-Mundinger " unsere Mitgl ederversaminlung statt . In Anbetracht
der sebr wichtigen Tagesordnung ist eS dringend notwendig , daß
sämtliche Mitglieder erscheinen . Nur noch kurze Zeit :rennt uns
von den Gemaindewahlen , da gilt es , sehr notwendige Kleinarbeit
zu verrichten . Deshalb erscheint zahlreich in der Versammlung .
Bringt auch die Frauen sowie Freunde unserer Sache mit .

Konferenz für den Bezirk Bruchsal .PH livvSburg . Kommenden
Sonntag , 22. d . M ., nachmittags 2 Uhr , findet im Gasthaus zur
„Pwlz " in Bruch -al eine Bezirkskonserenz statt . Tagesordnung :
1 . Geschäfts , und Kassenbericht, 2. Wahl von Delegierten zur Kreis -
konferenz , 3. Kommunalwahlen , 4. Verschiedenes . Wegen Wichtig¬
keit der Tagesordnung erwarten wir , daß jede Mitgliedschaft ver¬
treten ist. _ Der Vorsitzende : Staiber .

Kommunn too iitik .

geradezu krassen Verhältnisse zu schildern. Auch im Bezirke
rlach ist nicht alles Gold was glänzt , vor allem blüht in unserm

l . Aue , 14. Febr . In letzter Zeit häufen sich die Klagen über
ungerechte Verteilung der Leben- mittel und manche halbe Spalte
Raum mußte in unserm Parteiblatt dafür verwendet werden , um
die
Duri
Bezirk der Schleichhandel wie nie zuvor . Daß darunter die
Allgemeinheit schwer zu leiden hat , braucht nicht erst gesagt zu iver.
den . Uelber diesen, sowie andere sehr wichtige Punkte w .rd die
Konferenz der A .», B .» u . V .-Näte für den Bezirk Durlacb am
Sonntag , 16. d. M ., zu beraten haben . Zu der Konferenz
sind schriftliche Einladungen erfolgt . Sollte jedoch ein Ort keine
Einladung bekommen haben , so riwge sich dennoch ein Vertreter
einfinden . Die Besprechung findet von 1 Uhr ab im „Schwanen "
hier statt .

a . Neuthard , 21 . Febr . Zu den Gemeinden , in denen der Bür¬
germeister mit seinen Hintermännern noch macht, was er will ,
gehört auch die unselige . Ter hiesige Bürgermeister lehnt es
brüsk ab, den Arbeitervertreter als Gemeinderat
anzuerkennen Ebensowenig fällt es dem Herrn Bürger -
hnesster ein , einer LebenSmit . elkontrollkommission Einblick zu ge¬
währen in die Verteilung der LebenSmittel und deren Verrechnung .
Warum ? Kann hier daS Bezirksamt keine Aenderung schaffen,

will eS nicht ?
Baden -Baden , 20. Febr . Als Zeitpunkt der Eingemeindung von

Baden -Oos nach Baden -Baden ist nunmehr von den G-emeindeoer -
stretern der beiden Orte der 1 . April 1919 vereinbart worden . Dir
Zustimmung der BürgerauSschüffe soll alsbald eingeholt werden .
Die Weiterführung der elektrischen Straßenbahn von hier nach Los
soll sofort nach Ueoerwindung der Schwierigkeiten in der Material¬
beschaffung usw . in Angriff genomen werden .

r . Baden -Baden , 12 . Febr . Die h.esigen Bankbeamten
haben endlich auch ihre Notlage erkannt und den Weg gefunden ,
der sie zu besseren Lebensbedingungen führen wird . Sie haben
sich in den letzten Tagen zu einer Organisation zusammenge¬
schlossen , die sich mit den Lohn, und Arbeitsbedingungen der Mit¬
glieder befassen soll . Wie die sogen, gehobene soziale Lage dieser
Beamten aussieht , zeigt so richtig die Taffache , daß teilweise noch
Monatsgehälter in Höhe von 100 Mark bezahlt werden .

Auch die T e ch n i k e r haben sich zu einer Arbeitsgemeinschaft
- usammengeschlossen , die bezweck :, die soziale Lage des Berufes zu
heben . Kommenden Sonntag findet eme größere Werbeversamm -
lung statt . ES ist sehr erfreulich , daß auch diese Kategorien der

Arbeiter auch hier erkannt , daß ihr Heil nicht in den bürgerlichen
Klimb m -Vereinen zu suchen ist , sondern daß sie nur im gewerk¬
schaftlichen Zusammenschluß vorwärts und aufwärts kommen
können .

AuS dem Skadtrat von Baden -Baden . Die Verhandlungen mit
der Gemeinde Oos betreffs Eingemeindung werden wieder aus¬
genommen ; der Stadtrat wählt zu diesem Zweck einen Ausschuß
von 6 Mitgliedern . — Für die Wohnungssiedlung der Ge -
memnützigen Baugenossenschaft im sogen. OoSwinkel wird das Ge¬
lände von seiten der Stadt in Erbvacht zur Verfügung gestellt vor¬
behaltlich der Genehmigung deS Bürgerausschusses — Zur An¬
schließung des Geländes werden 34 000 Mk. als verwendbar zu
Notstandsarbeiten bereitgestellt . Die Stadt be .eiligt sich an der
Genossenschaft mtt Anteilen in Höhe von 20 000 Mk. — Die zeit
weilige Schließung von Gastwirtschaften soll so durch-
gefübrt werden , daß die Fortführung insoweit gestattet wich», als
zur ständigen Einwohnerschaft gehörige Gäste n Frage kommen.
— Als Notstandsarbeiten werden beim T 'efbauamt Schlos-
serarbei .en in Höhe von 5000 Mk vergaben . — Für d e Ersetz
ung weiblicher Arbeitskräfte im Stadt -Dienst durch
beimkebrende Krieger werden neue Richtlinien ausgearbeitet . —
Mit dem Sägewerk G . m . b . H . Geroldsau werden Vereinbarungen
getroffen , nach denen Kleinbandwerkern KriegShilfe - Lolz zu billi¬
gen Preisen gewährt werden kann . — Die vergleichende Prüfung
der LebenSmit : elausgabe hat ergeben , daß Baden -Baden
nicht schlechter gestellt ist als andere Städte — Betreffs der Kar -
ioffelbersorgung werden mit der Regierung Weitere Ver¬
handlungen gepflogen . — Das Ministerium hat die Erstellung einer
Wandelhalle am rech en Kurhausflügel in Aussicht gestellt . — Die
Prüfung des städtischerseits gelieferten MehleS hat ergeben ,
daß eine diesbezügliche Behauptung eines Bäckermeisters , daß es
schleckst sei , nicht zutrifft .

Stöbt . Schauspiele Baden -Baden . Als Volksvofftellung zu Ein¬
heitspreisen wurde am Sonntag SudermanS „Das Glück im
Dinkel " gegeben, da ? HauS war auSvertauft und spendete reich¬
lichen Beifall . Samstag wird zum erstenmal „ Das Paar nach
der Mode " gegeben und Sonntag . 23. Febr ., findet eine Wieder¬
holung von Sudermanns „Stein unter Stein -en " statt .

Glückliche Gemeinden . Während die meisten Gemeinden des
Landes in diesem Jahre ihre Umlagen erhöhen werden , kann die
Gemeinde Oberweier ohne Erhöhung auStommcn und Pjaf¬
fe n r o t wird ogar , wie bisher , ohne Umlage bleiben , da die Ein -
nabmen aus den Waldbeständen die Bedürfnisse der Gemeinde zu
decken vermögen .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 21 . Februar .

Dir Kosten der Lebenshaltung .
* Nach den Angaben des Reicksernährunpsamtes hat dig

Wirtschaftliche Temo -öllmachung graphisch darcestellt . wie teuer
die Lebenshaltung im Kriege geworden ist. Die Preis « der

'

wöchentlichen Ra : ion einer vielköpfigen Famlie (8000 Gr .
Brot , 1000 Gr . Mehl , 14 000 Gr . Kartoffeln . 900 Gr . Zucker .
975 Gr . Flesch, 300 Gr . Butter , 5 % Liter Milch und 2 Eier )
sind von 8 M int Oktober 1913 auf 16 .8 M im Februar 1818
gestiegen .

Gang abgesehen davon , daß von den amtlichen Rationen
kein Msnich auf die Tauer leben kann , und noch viel teuer «
Lebensmittel kaufen muß , sind die Preise in letzter Zeit wir »
derum gestiegen . Tazu kommen die erhöhten Mieten . Steuer »

flrbeiter -Sportbewegung .
Arbeiter -Tnrnzritung . Zeitschrift zur Förderung des volks¬

tümlichen Turnens , Zentralorgan des Arbeiterturnbundes . Er¬
schienen ist Nr . 34 des 27. Jahrgangs . AuS dem Inhalt : Turn -
vere 'n und politisch« Partei . Nochmals Herr GrolmS . Sonder -
we.tkämpfe zum Rundeswertunasturnen . Rundschau . Bundes
Mitteilungen .

h. Rintheim , IS . Nov. Am vergangenen Sonnkag hielt der
Turnerbund seine Generalversammlung ab . AuS
dem Geschäftsbericht ist hervorzuheben , daß der Turnbetrieb auch
während der Kriegsjahre nie ganz geruht hat . An Unterstützung
für zum Leere cinberufene Mi .glieder wurde die Summe von
450 Mk. ausbezahlt . Durch den Krieg hat der Verein 17 seiner
besten Mitglieder verloren . 8 Mitglieder schmachten zurzest noch in
französischer oder englische: Gefangenschaft ; möge ihnen eine bal¬
dige Erlösung beschieden sein . An den jetzt zurückgekehrten Mit¬
gl edern liegt es nun , durch Latkräfüge Mitarbeit den Verein wie¬
der in Bälde zu e .nem tüchtigen Mitglied der Arbeiterbewegung
zu machen . Die Leitung des Vereins ruht wieder in Händen alter
z elbewußter Turngenossen , die auch an dieser Stelle an die hie¬
sige Arbeiterschaft die Bitte richten , ihre Söhne dem Verein zuzu¬
führen und auch selbst Mitglieder des Vereins zu werden . Rint¬
heim darf nicht nur bei Wahlen e,ne Hochburg der Söhne der
Freiheit sein, auch das Vere nsteben muß sich auf freiheitlichem
Boden bewegen . Die regelmäßigen Turnstunden finden vorläufig
jeden Donnerstag abend %8 Uhr im Lokal „ Friedrichskrone " statt ,
wo jederzeit Ausnahmen entgegengenommen werden .

t . Durlach , 20. Febr . Nach langer , ungewollter Pause , nimmt
der Touristen -Berem „Die Na .urfteunde " Ortsgruppe Durlach ,
sein« Tätigte t wieder auf . An alle wanderfrohen Arbeiter ergeht
die Aufforderung , der Ortsgruppe beizutreten und den Verein ,n
seinem großen und schönen Bestreben zu unterstützen . Wir wollen
den arbeitenden Menschen herauslocken aus dem Wirtshaus und
hinausführen ins Fre e und empfänglich machen für die Schönheit
der Na .ur , Das ist das hohe Ziel unseres Vereins . Darum werde
oder Arbeiter , ob geistiger oder körperlicher, Mitglied des Tou -
ristenvere ns „ Die Naturfreunde "

, Gäste sind zu der am Sonntag ,
den 23. Februar , stattfindenden Halbtagstour freundlichst ringe¬
lnden - Zusammenkunft % 2 Uhr am Wasserwerk . (Siehe Ver¬
einsanzeiger )

Untergrombach , 16. Febr . Der Turnverein Untergrombach
hatte auf gestern abend se ne Generalversammlung einberufen .
Die Versammlung war gut besucht. Nach kurzer Debatte wurde
einstimmig der Beschluß gefaßt , aus der Deutschen Turnerschaft
auszutreten . Gleichzeitig wurde mit 80 gegen 23 Stimmen der
Eintritt in den Aroeirerturnerbund beschlossen . Der
Turnverein Untergrombach besteht zum weitaus größten Teil aus
Arbeitern und ist der Ucbcrtritt des Turnvereins in die Fre e
Turnerschaft ein Zeichen dafür , daß die hiesigen Arbeiterturner
die Zeichen der Zeit ermßt haben . Wir begrüßen den Turnverein
als neuen Mitstreiter in der Arbeitersportbewegung und hoffen,
daß die hiesige Arbeiterschaft dem Verein in noch größeren : Maße
wie seither ihre Aufmerksamkeit zuwendet . „Frei Heil ! "

r . Rastatt , 18 . Febr . Letzten Sonntag hielt der hiesige bürger -
iche Gesangverein „ Frohsinn " seine Generalversammlung ab , in

der die Mitglieder zu en .scheiden hatten , ob sich der Verein mit
dem Arbeitergc '

angverem „LiedeSfreiheit " verschmelzen soll . Wer
geglaubt hat , der lange Krieg und die Rcvolut on wäre an der
gesamten Arbeiterschaft nicht spurlos vorüber gegangen — der
bürgerliche Gesangverein „ Frohsinn

" besteht zum größten Teil aus
lau .er Arbc tern — den wird jedenfalls das Resultat der Abstim¬
mung über die>'e entscheidende Frage eines anderen belehrt haben .
Der Antrag des Arbe tergesangvereinS „LiedeSfreiheit "

, beide
Vereine zu verschmelzen , wurde mit 29 gegen 24 Stimmen abge¬
lehnt . Wir bedauern diesen Entschluß des Gesangvereins „ Froh¬
sinn " im Interesse der ganzen Sängerbewegung außerordentlich .
Zweifellos hät . en diese beiden Vereine , verschmolzen, auf gesang¬
lichem Geb ete Großes leisten können , auch im Interesse der ge¬
samten Arbeiterbewegung Rastatts wäre der Zusammenschluß bei¬
der Bere ' ne von sehr großem Nutzen gewesen . Selbstverständlich
wird nun der Arbeitergesangverein „Liedesfreihoit " seine Tätigkeit'
ofort wieder aufnehmen Es mutz jetz : angesichts des kurzsich¬

tigen Verhaltens der Mehrzahl Mitglieder im „ Frohsinn " alles
daran gesetzt werden . Len durch den Krieg schwer geschädigten Ver¬
ein wieder auf die Höhe zu bringen . Zu diesem Zwecke werden
alle Partei - un Gewerkschaftsgenossen sowie Freunde der freien
Sängerbewegung gebeten , den Arbeitergesangverein durch ihren
Beitritt und aktives Mitwirken zu unterstützen ; denn nur allzu
lange hat dieser menschenmordende Krieg das freie Lied verstum¬
men gemacht. Ferner machen wir darauf aufmerksam , daß am
Mittwoch , den 19 Februar , abends 8 Uhr , eine Mitgliederversamm¬
lung stattfindet und am kommenden Freitag , 21. Febr ., d e regel¬
mäßigen Singstunden un . er der bewahrten Leitung des früberen
Dirigenten Herrn Schwab wieder beginnen und zwar im Lokal
zum „Rappen " . Wir bitten die Sänger und passiven M tglieder ,
die Versammlung am Mittwoch abend zahlreich zu besuchen und
die Werbung neuer Mitglieder unverzüglich in Angriff zu nehmen .

u 'iw . Und die Preise für Kleider , Schube , Wö '
cke usw. sind

für viele Minderbemittelte überhaupt nicht zu erschwingen . Es
liegt asio , wie man sieht , keine Veranlassung vor . sich über
die Arbeiter und Angestellten zu entrüsten , wenn sie Zulagen
verlangen . Richtig ist allerdings , daß io nicht einfach weite »
gewirfichaftet werden kann , denn seit Februar v . I . sind die
Preise noch weiter ^ stiegen und steigen auch bis heute immer
weiter . Wenn nicht die Formel gefunden wird , mit der man
die Preisschraube -gewaltsam zurückzudrehen ver¬
mag , bevor die laryerwartete „Ueberprodukiion " sich bemerk -
bar macht , kommt dev vollständig Zu sammenbruch totsicher .

„Tie Schöpfung ." Wie wir schon mitieilten , wird der
Backperein das Oratorium „Tie Schöpfung " von Haydn am
nächsten Montan im großen Saale der Feschalle zu ermäßig ,
ten Eintrittspreisen wiederholen . Wir können unteren L? ern
den Betuch dieser Veranstaltung nur auf das angelegentlichste
empfehlen , auch die Arbeitev -Jugend tollte sich den Genuß
nicht ent -o-hen lassen . Karten zum Preise von 3 . 8 und 1 A
sind erkL . lich in der Musikalienhandlung von Doert , Kaiser -
straße 159 .

* Die Einfuhr von srikchen Südfrüchten . Es wurde angeord »
net . daß Gesuche um Einfuhrbewilligungen und EiNkaufsyenehmi »
gungen von frischen Südfrüchten ( Apfelsinen , Mandarinen , Zit « .'

neu , Pommeranzen und Bananen ) für Baden bei der Badischen«
Obstversrogung ( Verwaltungsabteilung ) in Karlsruhe , Friedrich »» !
platz 11 , «inzureichen sind. Die Obstversorgung Hot di« Gesuche de«
Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung in Berlin vor¬
zulegen . Die Vordrucke für die Gesuche um Einfuhrbewilligungen ,
sind bei den Handelskammern erhältlich . Bis auf weiteres werde»
vorwiegend Zitronen zur Einfuhr zu gelassen; eine Erlaubnt »
zur Einfuhr von Apfelsinen wird nur ausnahmsweise für ganz
gerinae Mengen , für andere Südfrüchte überhaupt nicht erteilt . '
Der Gesamtwert der einzusührenden FrüMe darf für Baden den
Betrag von 80000 JH im Monat nicht übersteigen .

Bo» der Technische» Hochschule ist dem Fabrikbesitzer Herr »
Reutber in Mannheim in Anerkennung seiner hervorragend «
Verdienste um die Förderung der Maschinenfabrikation und de«
Fabrikbesitzer Herrn Josef Vögele in Mannheim in Anerken »
nung seiner hervorragenden Verdienste um die Förderung de»
Eisenbahnmaschinenwesens die Würde eine » Doktor -Jngenieur »
ehrenhalber verliehen worden .

Die hiesigen Ortsgruppe « de« BereinS für das Deuffchtu » i«
Ausland veranstalten am Samstag , den 22. Februar , abend»
Vz$ Uhr . einen Volksliederabend. der genußreich zu werden ver«

'
spricht Ter Redner , Schriftsteller Götz , Karlsruhe , der sich schon
mit seinen volkstümlichen Reiseschilderungen v

'elerort » gut eing»
führt har , wird in kurzen Worten das Wesen des deutschen Voll »»'

liebe» , dessen Macht und Wirkung auf das Gemüt unsere » Dolle»
in heiteren und trüben stunden , inner - und außerhalb der Reich»,
grenzen , behandeln . D e alsdann folgenden 70 zum größten Teil
farbigen Lichtbilder werden belebt durch Rezitationen , musikalisch«
und gesangliche Darbietungen (Klavier , Dioline , Flöte . Trompete
Sckülercköre . Solo - und Duettvor :räge usw .). Dieser Vollsunt « »
haltünasabend fand überall ein volles Haus .

Eisenbahnzusammenstotz . Gestern früh fuhr ein vom Ober »
land kommender Güterzug bei der Einfahrt in den Rangterbaha »
ho- hier e:nem ausfakrendcn Zug in die Seite , wobei 8 Wagen
umgcworfen und beschädigt purden . Die Maschine de» einfahr » »
den Zugs wurde gleichfalls beschädigt und der Lokomotivführer
lnchl verletzt. Ter Schaden ist n : cht erheblich.

Wohnungswesen und Alkoholfrage . Mit diesem Vortrag »the« K
tritt die Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen Arbeiter »
AbstinentenbundcS nächstens an de OeffentlickDeit und
zwar am Mittwoch , 26 . d . M „ abends %8 Uhr. im Reformrestan »
rant Kirsten , Kaiserstraße Stz (Nebenzimmer ) . Redner ist d«
Minffter für Lebergangswirtschast Gen . Martzloff . Der Vor¬
trag verspricht sehr interessant zu werden und ist guter Besuch zu
erwarten . Eintritt ist frei .

Schafft Kleingärten ! Heute abend 8 Uhr findet in der . All «
Brauerei Kämmerer " (hinterer Saal ) eine Versammlung
betreffs Pacht von Kleingärten statt . Wer einen Kleingart «
pachten will , der komme. Hauptsächlich «ms der Mittel » und Oß >
stadt . 500 bis 800 Kleingärten können sofort angelegt werden .

Bezirk Südstadt . Heute abend 8 Uhr Zusammenkunft tat
Kommi ' stonSmitglieder und Straßenobleute im „Barbarossa ".

Beschlagnahmt . Von der Volkswehr wurden 12 Pfirde be¬
schlagnahmt , b;e ein hiesiger Pferdehändler ohne Erlaubni » nach
Dar mstadt ausführen wollte.

Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Politik , AuslaÄs
Aus der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kabel ; für Badisch»
Politik , AuS der Partei . Kommunales . Soziales und Feuillet «
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich»
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Terdnsatizeiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag TageSwur . Abmarsch nnw»

gens 8 Uhr vom „Tivoli ", Grünwettersbach , Ettlingen . Geh«
zett 5 Stunden .

HagSfeld . (Sozialdemokratischer Verein .) Sonntag , 28. Feb «,
nachmittags o Uhr Parteiversammlung in der „Kanne ". D »
selbst y*<3 Uhr Bürgerversammlung . 1347 Der Vorstand .

Durlach . (Sozialdemokratischer Dere n .) Morgen SamStag , de»
22. Februar , abends 8 Uhr , im „Lamm " Mitgliederversa « « »
lung - Vortrag von Genosse Dr . Kullmann , Rechtsanwal »
und Stadtrat Karlsruhe , über : Karl Marx und seine Leeren .
1843 Der Vorstand .

Durlach . (Touristenvcrein „Tie Naturfreunde " .) Sonntag , d«
28. Februar , HalbtagStonr . Zusammenkunft %2 Uhr
Wasserwerk . Gäste herzlich willkommen . IM

Neuthard . ( Sozialdemokratischer Verein . ) Samstag abend W
8 Uhr findet im Gasthaus „ Zu den 8 -Kronen " im Nebenzi"
mer Mitgliederversammlung start . Zahlreiches Erschein» e»
wünscht. 138" Der Vorstand . ■

eiterndie au » der Kirche ausgetreten sind, werde»

freireligiösen Zkligionguntkrrltl:
aufmerksam gemacht . Jeden Samötag 3 - 5 Uhr Lindeuschnl » ^
(Krirgstratzel . Anmeldung daselbst . Zimmer 13, vor 8 Uhr. >



Vtr. 41 FreitüK den 21. Februar 1V/». Seitesti

Todes =Anzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

dass meine Lebe Frau , unsere treubesorgte Mutter

geb . Morath
heute Vormittag nach längerem, mit grosser Geduld
ertragenen Leiden , im Aiter von 37 Jahren sanft
entschia en ist .

Karlsruhe , den 20. Februar 1919.
Der tieftrauemde Gatte :

Max Ball , Schlosser
nebst Kinder.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag
halb 3 Unr statt .

Trauerhaus : Scherrstrasse 12. 1325

GesHWklliiiMeiiiil e. B.
Wir setzen biermit unsere Mitglieder

von dem Ableben unseres
Ehrenmitgliedes

Hm» Heinrich Wer
ergebenst in Kenntnis

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag
7-4 Uhr von der Lei» enha..' e aus statt.

Zahlreiche B teiligung der Mital eder , besonders
der Herren Sänger , dringend erwünscht . 1351

Der Vorltsncl .

falasf-bichtspiele.
Herrenstrasse II ,

Endlich von der Zensur freigegeben.

| Margarete Soehm ’s
vielumstrittenes Werk

Das Tagebuch
einerVerlorenen

dessen Auffahrung die ZensurbehBrde über
7 Monate verboten hatte .

Stiehard Oswald
bat aus diesem Roman ein

WM" 6 aktiges Drama "WM
geschaffen ; ihm ist es gelungen die hervor -
stechensten Züge im Leben dieser Dirne wirk¬
sam zu ammenzufassen . Ungesunde Gemüter
mögen hinter tiefsten Menschlichkeiten nach
Beute schnüffeln für ihre Sinne ; der Ehrliche ,
Gesunde wird dieses Trauerspiel mit nachdenk¬
lichem Ernst aufnehmen und den Saal verlassen
mit dem Eindruck , wie ihn selten ein Film aas¬
zuüben vermochte . 1333

Erna Plorena als Thymian
bleibt menschlich ergreifend von Beginn bis zu

den Qualen des Endes.

Kric£$fpctfttit£.
i Der Stadtrat hat nach Anhörung der KriegSspenungskommis -
Don die Erhöhung deS Preises der KriegS ' peisen um 5 H für daS
Liter Esten bei Abgabe auf Karten und um 10 ■$ für das Liter
Esten bei Abgabe auf Marken mit Wirkung vom 26. Februar d. I .
,ab beschlossen .
, ES sind deshalb vom Mfttpoch, den 26. Februar bs. IS . ab für
vaS Liter Esten zu zahlen :

auf TageSmarken 50 4 ,
auf Wochenkarten

bei Entnahme von 1—3 Liter Esten täglich je 45 4 ,
bei Entnahme von 4 und mehr Liter Essen täglich 40 4 .

Ta auch bei diesem Preis« d 'e Selbstkosten der Stadt nicht
gedeckt sind, bitten wir die wohlhabenden Teilnehmer, an der
KriezSspelsung auch künftig die Ansatzgebührenschrine zu lö -en.

Die Abgabestellen der KriegSspeisung sind :
1 . Wirtschaft „Zum Auerhahn", Schützensiratze 58, im Saal .
2. Wirtschaft „Zum Lernhardushof", Turlacher Allee 20, im

. Nebenzimmer.
3. Lidell- Schule , Mfi 'grafensirahe, in der Turnhalle.
4 . Tulla-Schule , Tu ^ stratze, Zimmer im 2. Stock.
6. Wirtschaft „Prinz Heinrich " , Kurvenstrahe, im Saal .
6. Wirtschast „Gambrinushalle", Erbprinzenstratze 20, im Neben¬

zimmer.
7 . Leopold-Schitle , Leopoldstratze , Turnhalle im 2. Stock.
8. Wirisckaft „Württemberger Hof" , Ecke Uhlond- und Goethe¬

straße. im Saal .8. Wirtschaft „Zu den 3 Linden", Mühlburg, Rheinstraße, in der
Kleiderablage vor dem Saale .

10. Mühlburger Schule , Hardtstreße, in der Turnhalle. 1278
Stadt . KriegSspeisungSamt .

<2S

Badische Gebüg« -Artilleristen haben zur

VBitsidigong dar dsutscliea Grenze
für Ober - Ost eine

Freiwilligen -Balterie
I!IIIiilIIII» iiI>iI>III>IIiIII!IlItiIiI>>IIi>I>>iIIII>iiI>I>I>lI>lIIi!I!IIIII>iliiIllli>iIi« iill>im«»iiiiiiiilli!ililiilI !I!!Iii

mit Maschinen- Gewehren aufgestellt .

Alte Gebaleute und alle kriegserprobten Soldaten , die sich
kameradschaftlich, im Geiste des Aufrufs des Feldmarschall

Hindeaburg, in einer festgefügten Truppe zusammenscb’ iessen
wollen , könoen sich melden bei

Freiw. Geö .-Batlerie Medern
Waldkirch, Kaiser Wilhelmstr . 36.

r.bmarscli dgr Farmatlon varmMfcftfllshanfangs wilri.

Bedingungen : Mobile Verpflegung, mobile Löhnung
je nach dem Dienstgrad , tägliche

Zulage Mark 5 . —, eventl. zuzüglich Mark 4 . — lialtenznlage .
Ferner eine monatliche Treuprämie von Mark 30 .—,
steigend um Mark 5. — pro Monat bis zu Mark 50 . —.

1341

Eme große Anzahl der in hiesigen Famil en beschäftigten Per¬
sonen wie Gärtner , Hausdiener, Kutscher. Kraftwag nführer, Haus¬

damen , Erzieherinnen, Kinderfräulein, Köchinnen u . dgl. bezieht
ein steuerpflichtiges Einkommen, ohne sich zur Steuer angemeldet
ju fyzben

Nach Art . 15 des Einkommensteuergesetzes sind aber alle Per¬
sonen , die erstmals oder nachdem ihre Steuerpslickit geruht hat ,
erstmals wieder ein steu rpslichtlges Einlommen aus Ti nstleisiung
beziehen , verpflichtet , innerhalb 14 Tagen vom Beginn der Steuer -
pfilcht sich beim S euerkommissär anzumelden .

Dkejenigen Steuerpflichtigen , die dieser Verpflichtung bisher
noch ncht nackgetommcn sind , werden hiermit ausgefo''dert , die?
unverzüglich nachzuholen. Steuerpflichtige , die dieser Aufforderung
nicht Nachkommen , haben Bestrafung zu erwarten.

Karlsruhe , den 18. Februar 1919. 1346
Steuerkommistär KarlSruhr-Stadt ._

Knadsnanzug
ne», f. 6—3 j . Jung . , Ileberzieber
f . g w neu f. 16 jäbr . und sehr
schone Gitarre zu verlornen. M .
Stiesel . Rüppurr . Siastatter
strotze 22. _ 1352

Bekanntmachung .
GrundMikSumlequng nördlich der Karl - Wilhelmstrafte ,
zwischen Barkstrafte , Friedhof n . iKemarknngsgrenze betr .

Die auf 26 . 2. 1919 anöeraumte Tagfahrt zur Abstimmung
der beteiligt:» Grundeigentümer über den Plan für di« Neuein¬
teilung der Grundstücke für das Gebiet nördlich der Karl-Wilhelm -
tratze , zwischen Parisiraße , Friedhof und CemarkungSgrenzewird

auf Mittwoch, den 12. März ISIS»
vormittags S Uhr, verlegt.

Dies wird unter Bezugnahme auf die Bekantmachung vom
24 . 1. 19 hiermit öffentlich bekannt gegeben. 1331

Karlsruhe , den 19 . Februar 1919.
— — — —

Bezirksamt.

KAFFEE
BAUER

neben d. Raihaus

7t ad ) mittags
kein Konzert

Zahlreiche
Tages - Zeitungen
und Zeitschriften
Jeden Abend und
Sonntag nachm.
Künstler - Kapelle

Grauer.

w Rastatter da

Kochherde
i» grosser Auswahl

sind preiswert zu verkaufe '.

Ernst Marx ,
Luifeusir . 58 . 1064

Mandoline », Gitarre»,
Zither«, Ziehharmonikas.

kauft 369
T.a -bt-vt An- « . BerkaufS-" “ ■ y » «efchiift,

Markgralenstrafte 2t .
AuSgckämmte

Frauen -Hntire
werden fortwährend angekanft

und gut bezahlt bei

Mg. Mck. 1Ä '
:S

Damenfriseur u Perückenmacher .

IWMilUIlllljJ

Galerie SVloos
Karlsruhe i. Baden.

Kaiserstra - se 187 1.
37 . Sond ».- -Ausstellung
16. Febr . bis 10 . März 19 9.
Prof . R. Hellwag

J . F. Schröder a a.

Geöönet von 10 —6 Uhr
Sonntag» von 11 — 1 und von

2 - 4 Öhr.

üi

752

MWIllWWMWiWWIIIII

Wen »nt Galdwam
werden fachmännisch

rerariert bei

F.Thkilacktr ^
Hebelstrafte Nr . 23

beim Cafe Bauer.
Kaufe altes lttold u . Silb ' .

0. M. iUalt
Maler- und Tayeziergeschilst

Durlacherstr. 31 g
empfiehlt sich zur Ausführung

aller einschlägi .en Arbeiten
—

Richtiggehende dünnspitzigs

Sohlen - und
Absatznägel
sind eingctroffen 1268

Eisenhandlung Werner
(Haggenan .

Släfit . Badanslalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe »

Medizinisch Bäder.
Flchtennadel -Salz(Rappe-

nauer oder Stass-
furter).

Mutterlauge n. Schwefel-
(Thiopino’- )Biider.

Badezeit für Herren und
Damen : Vormitt von
9— 1 Uhr und nach¬
mittags von 27, -77« Uhr.
6<vnstags bis tt '/i Uhr.

An denn « and Feiert « gen
geschlossen . 893

MWrbeWeftl
mit Lederbesatz gibt a»
Minderbemittelte z« herab »
gesetzten Preisen ab 5798
SchuhMereiBad. Fkaueno.

Waldstrafte IS .
Geöffnet von 8—7. 1 Uhr «nö

7,3 — 6 Uhr

©e6r. Seearnsmatraße
billig zu verkaufen . 1276
Rüppurrerstr . 23 , 8. St . rechts

ElseiW»krtWii
in allen Grützen zu haben in

Weintrauös
An- « . Perkaufgeschaff

Kronenftraft « k»2 . ««.

Mimriiiui]p ...ffl| r|!rllcii
itt allen Berufen

(HlHiWerk, Hniidklsseivttbt «sw.)
für Knaben und Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegen

H ' Stadt . Arbeitsamt
iH ) « Karlsruhe S544

'

gährinqerstratze 100

Jacobi .

Dr . Wirz ,
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2 . 807

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weissfluss,
staiker Regel , Vorfall, von Nieren - Harn eiden (ohne
Spritz - und Schmierkur ), Kropf. Gicht, Beinleiden,
Ohrlaufen , Bettnässen , Hämorrhoiden — Broschüren :
„Nervenschwäche , „Augendiagnose“

, „ Selbstarzt “ ä M 2.

Perfekte

Caillcn
Zuarbcitcrinncn

dauernd gesucht .

yebeistratze



Nr . 44 tyuu *'>iV deu 21 . gtünnir lillü. Seile b.
Huude -VttkkiMllng.
Tie auf Samstag , de»» 24 .

ds . Mts .» vor »»». II Uhr
angesetzte Hundeversteigerung
findet nicht statt. 1329

Karlsruhe, den 19. Febr . 1919 .
Städtisches Schlacht « und

Vtehhofamt .

Verkauf im Lichthof ! Nur solange Vorrat !

F. - C« „ Phönix -
Alemannia “ e . Mm

Freitag : Spieler im Löwen¬
rachen. Samstag : Biertisch

Hohenzollem . 184 !
Sonntag : Trumpf-Elfin Mann¬
heim , Liittie -Elf in Offenburg
Hock-Elf gegen III . Beweg.-

Spieler auf deren Platz.

3n »erwse»
'Paar neue

Herren Aug-
stiefel Nr. 42 - 43 billig. Luise»
straße H t im Laden. 1328

rttut erhalte er Kinderklapp .
wagen billig zu verfaulen.

Tnrlacherstraffe 14» 3 . Stock.

Konfirmanden«
Sliefel

stark . Handarbeit , zu haben
Ludwig - Wilhelmstraße 1 « .

RMülmeil,
Murre«, Zithern
werden fortwährend angekauftin
WtintraiilisAu - u. - ttkililss.

Sktchäsl. 356
Kronenstr. 52. Tel. 3747 .

Gebrauchte klene
Hobelbank

zu kaufen gesucht. Angeb . unter
Nr 130« an die Geschäftsstelle
deS »VolkSfreund " .

Pünktliche ehrliche 1327

Ri» oder Mdche«
für zwei halbe Tage ' Freitag
und Samstag ) zum Putzen ge ucht.
Lauterdergftraße .̂ a, ^L . l .

Bezngfsoheinfreie

Haus -

teils mit kleinen Fehlern .

Für Kinder
u . Mädchen

Für Damen

Für Herren

Beachten Sie bitte unser Schaufenster . 1832

KOch mal. 3immer
heizbar , auf 15. März oder
früher zu mieten gesucht .
Südstadl bevorzugt. Näheres zu
erfragen in der Expedition des
. Bolksfrennd" .

0 Auskunft umsoukt bei
NohwerhSrigkeii

OirisrSus « , js«j3jw tmmcn
über wiserr tau- na:
sendfach bewährten,
oare .uamtl . grschütz .
LSrlrenrmela . Be¬
quem u. unsichtbar ^ Größe

zu tragen .
Glänz. Anerkennungen ,

tiauia Versand LNnciien 24 d

für das D
eutsche

tum im
[ u$-

laitd.
Samstag , den 22 . Februar , abends Y28 Uhr,

im geftfaal des „ Friedrichshofs " :

Volkslied er - Abend
mit Lichtbildern.

, 1. Kurzer Vortrag des Schristst llers Götz , Karl 'ruhe , über
Wesen des Volksliedes, dessen Macht und Wirkung in Heimat
und Fremde.

2. Vorführung von TO farbenprächtigen Lichtbildern» Musik
und Gesang .

Hierzu ist Jedermann freundlichst «ingeladen.
Eintritt 50 Pfg . Einige Reihen in der Mitl « des SaaleS 1 Mk.

Vereinsmitglieder 50 Pfg . 1333

Bekanntmachung .
Durch Verordnung des Reicksamts für wirtschostlicke Demobil¬

machung vom 7 . Februar 1919 wurde die gemäß § 2 Abs. 3 Satz I
der Verordnung über

Einstellung, Entlassung und Entlohnung der Angestellten
während der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung vom
24. Januar 1919

am 9 . Februar 1919 abgelaufene und von mir bis zum 15 . Februar
erstreike Meldepflicht für Kriegsteilnehmer zur Wiederaufnahme
der Arbeit bei ihren Arbeitgebern vom 1 . August 1914 nachmals
verlängert. S 'C läuft jetzt bis zum 23. Februar 1919.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1919. 1339
Der Staatskommiffar für wirtschaftliche Demobilmachung .

Im Auftrag :
gez. Wiener .

Karlsruhe — Elntrachfsaal Bl
Montag , den 24. Februar 1919 , abends rji8 Uhr

Sonaten -Abend .
Herrn. Post ( Violine), Frau E. Sommer - Karrer (Klavier),

unter Mitwirkung von KIse Joos (Sopran)
Sonaten : Mozart B-Dur, Beotboven ( Kreutzer)

Brahms G -Dur. 1326
Lieder : Di Kapoli, Schubert , Brahms , Strauss .
Karten zu Mk. 4. —, 3. — , 2. — , 1.— in der

_ Hofmusikalien- Da Ritterstrasse »»
D handlung II • UUfill I » Ecke Kaiserstr .

Städtisches Konzerthaus .
Freitag , den LI. Februar 1919 .

Vorstellung des Bad. Landestheaters .
1842

Freitagsmiete Nr. 21 .

Das Glück im Winkel
Schauspiel in 3 Akten von Hermann Sudermann .

Anfang 7 Uhr. Ende 7,10 Uhr .

Kaust oder -achte
schönes Lbsigärtche « oder
kleine La » , w rtfchoft mit be¬
liebigen Geschä t in guter Ge¬
gend . Bedingung: Gute Gebäud -,
elektr . Licht oder GaS.

Ge fl . Offerten unter K. H .
an die Geschäftsstelle d«S Volks¬
freund erbeten. 1270

Bach-Verein E. V. i

Montag , den 24. Februar 1919
: : abends 7 Uhr : :
in der städt . Festhalle

39 . KONZERT

tfoIhs - Konzerf
iiiiniiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiidininiiiiiniiiiuiiii

Die Schöpfung von Haydn
Oratorium in drei Teilen .

L

Sopran : Marie von Ernst, Opernsängerin ;
Tenor : Helmut Neugebauer , Opernsänger ;
BaB : Max Büttner , Kammersänger ; der Chor
des Bachvereins ; Mitglieder des Orchesters

des Landes • Theaters . 1820
Dirigent: Fritz Cortolezis.

Kasseneröffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .
— Ende nach 7- 10 Uhr. —

Eintrittspreise zu 3 , 2 und 1 Mk. in der
Musikalien-Handlung Fr . Doert (Kaiaerstraase ,
Eingang Ritterstrasse ) und an der Abendkasse .
Leblos» des Vorverkaufs am Konzerttag abends 5 Uhr

1» 1^

Auf der unteren und obe en Galierie Gelegenheit
zur unentgeltlichen Kleiderablage ; Personen , welche
Kleidungsstücke in der allein uns zur Verfügung
stehenden Garderobe rechts vom daaptporial nicht
abgelegt haben , werden gebeten , den Ausgang
durch die Garderobe möglichst zu vermeiden.

MMund zm Sdjuge der de»Wi KriW
uttb MWiioze»?» (©sfaug.

Bezir '
ssgruppe Karlsruhe .

Groß ist die Zahl derer , die sich uns angeschlossen. Aber
noch zu viele stehen abseits ! Alle miissen sich anschließenI
Ihr dürft die Angehörigen der Gefangenen in diesem Karupf
um Recht und Menschlichkeit für unsere Briider nicht allein
lassen. Wer in unserer letzten Versammlung in der Fefthalle
so viele Tränen hat vergießen sehen, der wird uns helfen .
Es ist eine nationale Pflicht!

Geistliche, Lehrer, Politiker aller Parteien , werbt für un-
sere Sache !

Anmeldungen und Beiträge werden in unserer Geschäfts,
stlle : Nationaler Franendienst, Kronenstraße 24 , 3. St . , in
der Zeit von 10— 12 und 3—5 Uhr gerne entgegengenommen .

Der Vorstand.
1285 Ing . G . Rupp .

Grenzschutz-Ost.
Für t>ie - Fekdbatterie in Jöblingrn ! werden noch Wrde-

pfleger, Handwerker , vor allem Schuster und Schneider, em>-
gestellt . 1323

Bedingu,ngen>: mobile Löhnung, täglich 5 Jt Zulage ,
14 ;ö ließ Kündigung .

Mc '^ 'na in Johl ingen.
Grenzschutz Ost -Batterie.

Reinke ,
Hauptmann und Batterieführer.

Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche betr .
Die Maul - und Klauenseuche in Turlach und Batzenhof ist

erloschen. Die augeordneten Sperrmatzregeln wevd . n hiermit
ausgehoben . Das Verbot der Mbaltung von Sckweinemärkten in
Durlach bleibt jedock mit Rücksicht auf den Seuchenstand in

tupferich bis auf weiteres bestehen. 1330
Karlrsuhe, den 18. Februar 1919. ,

Bezirksamt.

Sammlung
sör badische Krirgsgesangeue und Zivillnlcrnlette.

1. Danksagung .
An Spenden aus KarlrSahe sind bei unserer Koffenberwaltung

eingegangen von : Sr . Grotzh . H . Prinz Max von Baden 19000 M ,S . K. Wwe . 40 , Ungen . 20, Elektra-Lack -Werke 263 . F . Wolfs und
Sohn 200 , Rotor Tr . Schwarzickilü 100, Archit . Sckweicktvrdt 20,
Sammlung Frau v . F . 223,80 , FrauB . Fechtb, Geh. Rat Müller 40,
Geh . Rat Bunte 100, Ungen. 20, Ungen. 40, H . A. Henninger 10,
Frau Kemps 10, Herr Wölfler 5 , Emil Sattler 10, A. Mancher 5,G . L . P . 10, Geh. Reg.-Rat Mallebrein 100, Frl . Renck 100, Hof¬
zahnarzt Sckoltz 20, Frau Lina Pfeifer 15, Frau Karl Glaier Wwe.
20, Fr . Keller 5, Frau Gräfin Wilding v . Königkbrück 10, Frau
Rechn.-Rat Solderback 5 , Frau Friedr . Ebbecke Wwe . 50, I . Eftel-
mann 20 , Schlachter , August 50 , Ofenbaugesellickast Trippensee 15 ,Staatsminister Dr . Frhr . v . Bodman. Exz .. 100, Friedr . Wilken¬
dorf 10, Elisabeth Printz 100, Geh. Rat Albert Busard 50, Graf
Friedr . TouglaS 500 . Rechn.-Rat F . Fehn 5 , Math . Rödel 15 , Geh .
Postrat Herm. Bundschuh 20, Postsekr. Will». Finck 3, Wilh. Roth-
ermel 20 , Rud. u. Fr eda Hoeck-Lechner 5, Karl Röbbelen , ev.-Iuth .
Pfarrer , 30, Oberrevisor Oskar Dreher 5, Hofglaser K. Lindner 10,Frau Emmy Fegeler 20, Med.-Rat Dr . E . Brian 30, Prof . Dr . G.
Bredig 50. Edm . Dohnenblw'

ch, Grünwinkel, 100, Geh . Leg.-Rat
Tr . Sepb 100, Ehr. Fräntle 30, Oberstln. Otw Rau 20, Handstbuh -
fabrkt . I . L. Huber 10. Frau Oberst v. Sa irden 10, Hauptlehrer
Edm. Huber 5. Karl Muntz 100, Frau Sophie Hugo Wwe . 50,
Ooerstift.-Rat Dr . Josef Franz Schmitt 10, Frau Laura Benz
äütB’ . 5,05 , Karl A. Nieten 100, Ingen . Robert Ziegler, Grün¬
winkel , 10, Garni 'on -Verw.-Jnsp . Herm. Schneider 10, Haupt¬
lehrerin Gertrud Martin 5, Eugen Rheinau 3, Med.-Rat I . Kusel
u. Frau Auerbacher 40 . Emil Dietrich , Rüppurr 15 , Eug . Göhlcr IO,Simmelheber 5 . Karl Schilling 20, Ebersberger u. Rees 1000 , Frau
K. Augenstein Wwe . 20, Heinrich Henz 10, Dr . Max Reumann 100,
Stadtkasse 8 100, Ludw . Paar 100, Ruf 100, Frau S . Meher-
Kageneck 20 ; zuiamm n 13 612,85 M.

Für alle Gaben herzliche« Dank! ^Wir bitten um weitere Zuwendungen. r ’ 1S35
_ Bad. Landesverein vom Roten Kreuz.

Mischer Lander»««» m Me» Kreuz.
69. Danksagung.

An Spenden für das Rote Kreuz sind von außerhalb der Stad»
wohnhaften Personen bei unserer Kassenverwaltungin der Zeit vom
1 —31 . Januar 1919 weiter eing gangen von : von den Frauen¬
vereinen: Wehr 50, Eribigheim (f . Dez . ) 6,50 ; von den evang
Pfarrämtern : Bauschlott 35, Liedolsheim 20 ; durch die Bezirks -
bezw. Ortsausschüsse vom Roten Kreuz von : Baden-Baden 500,Staufen 50 . Bad.-Röeinfelden 200, Badenweiler 50, Lahr 150,Waldkirch (OktoberTezember) 300, Salzburg ( f. W , ihnacktsgaben )50, Singen a . H. 50. Weinh. in: (f. Januar ) 400. Donaueschingen
(f. Januar ) 100, Wertheim (Beiträge der Gemeinden des Bezirks
für 4. Vierteljahr) 306 ; Rotes Kreuz: St . Blasien für 1919 600.
Achern 100, Ueberlirgen (für Januar 300, Kehl 100 ; von Bahn-
usw. Personal der Stationen : Frerburg (Beamte des Stations -
amteS ) 12,45, Beamte der Personenstationskasie 11,45 ; ferner von :
Landw. Ortsverein Hockenheim 25, Ettlingen , Frau Höfel 5, Fried¬
richsheim , Med.-Rat Dr . Curschmann 150, Mannheim, Almenrausch
50, Tinglingen , Zülch u, Nietzsche ( f. Januar ) 50, Stadtgemeinds
Triberg ( Jahresbeitrag ) 500, Zell a. H ., Stat .-Ass . Beruh. Schnei¬
der 47, Eichstetten , Inh . der Sammelbüchse 3,61 ; zus . 4020,40 M.

Für alle Gaben herzlichen Tank ! 1334

Fugblock i
gut erhaltener, zu kaufen gesucht.
Angebot mit Preisangabe an 3 .
Stumpf , Durlach , Gartenstr . 1.

Ziege
grotzträchtig. zu verkaufen. Dax -
lander ». Langenackerftr . 6.
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